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In eigener Sache...
1986 - das Jahr der Software.

1985 hatten wir uns als das Jahr der
Dokumentation vorgenommen. Wir glau-
ben, daß uns dies gut gelungen isl - es
entstanden neue, wesentlich umfangrei-
chere Handbilcher und die Zeitschritt
,lOOP", die anerkannt besser geworden
tst,
Wir wollen uns mit ,LOOP" nicht in die
endlose Reihe der Computerzeitschrif-
ten am Kiosk einreihen. ,,LOOP" wird
auch weitefiin nur über Abos und im
Direktverkauf von GES venrieben. Wir
wollen jedoch ,,LOOP, mögtichst reget-
mäßig erscheinen lassen - dazu brau-
chen wir lh€ Mitarbeit. "LOOP" soll nicht
mit Inseraten am Leben erhalten werden.
Das in Fachzeilungen ,normale' Verhält-
nisvon 40 bis 50oÄ Inseratenanteil(mehr
als 50% IäBtdie Post nichtzu) können und
wollen wir nicht erreichen. "IOOP" tebt
aber von seinen Abonnenten und von
Leuten, die filreine kleine Anerkennung
uns ihre tast immer hervorragenden Arti-
kelzurVerftlgung stellen. Ein klein wenig
tragen hierzu auch die Herausgeber,
Rolf-Dieter Klein und Gerd Oraf, bei.
Knappe 2.000 Abonnenten haben wir bis
heute uncl5.000 haben wir uns bis Ende
1986 zum Ziel gesetzt. Also ein Auftuf an
alle ,md so"-Leser: bitte senden Sie uns
den Abo-Schein.

Helfen, die ,,LOOP" besser zu machen,
können Sie alle. Durch lhre begrllndete
Kritik - wir drucken alle Leserbriefe äb,
nicht nurdieguten -durch lhre Mitarbeit,
besonders für die Anfänger, und durch
lhre Treue.
Wr vorsprechen, ,,LOOP" weiter zu ver-
bessem und diese Zeitschrift, obwohl
vom Hersteller herausgegeben, nie zu
einer Werbeschrilt zu machen.
Rolf-Dieter Klein, Gerd cral
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Farbe für den
NDR-Computer - COL256 -

nun lieferbar
Teil 1

von Rolf-Dieter Klein

Farbige Bilder auf dem Bildschirm dar-
stel len zu können, daswarbishermitdem
NDR-Klein-Computer nicht mögl ich. Dle
Baugruppe COL256 bringi jetzt Farbe in
den Compuler. Sie besitzieinen eigenen
64KByte großen RAM Speicherund kann
damitz.B. 256 mal 256 Punktemit ie256
verschiedenen Farben pro Bildpunkt
darctellen. Die Baugruppe ist für alle
CPUS geeisnel; h ie I soll am Beispiei des
68008 gezeigt werden, wie man mit der
Baugruppe arbeitet.

Zunächst zum Hardware-Aufbau. Bild 1
zeigi einen schematischen Schaliplan.
Die Erzeugung derSynchronsignale und
des Timings 0bernimmt ein Bi ldschirm-
controller mit derBezeichnung l\1C6845.
Dieser Baustein ist schon sehr langeaut
dem lvla i und eigentlich lü r Textdarstel-
lung enh/vorlen. Er läßt sich auch ohne
große Probleme filr Graphik verwenden.
lm Gegensatz zu einem Graphikcontrol-
ler hat er selbst keinen Zugriff aui den
Bildspeicher, sondern sorgt nur dafür,
daß die Bildpunkte nacheinandef ausge-
lesen werden. Der Controller besitzi eine
Möglichkeit, die Zeilen des Bildschirms
zu scrollen. Dazu beginnt er einfach bei
einer neuen Slarladresse den Bildspei
cher auszulesen. In der Schaltung der
COL256 ist ein Scroll um je vier Zeilen
möglich. lm Controller gibl es dazu spe-
zielle Register (siehe Datenblaii 6845).
Man kann auch horizonialscrollen,eben-
falls um vier Bildpunkte. Wenn man
64KB).te als Bildspeicher verwendel, so
kann man genau eine Bildseite darstel-
Ien. Will man mehrere Bildseiten verwen-
den, so kann man auf der Baugruppe
auch andere Speicher einsetzen, z.B.
41254, die 64K x 4 orsanisiert sind und
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dem 280 bequem auf den Speicher zu-
greiien, Bild 2 zeigt das Schema.

hai dann vierBi ldebenen, ähnl ich wie aui
der GDP64. Man kann dann beim Scrol-
len von elner Bi ldebene in die nächste

DerBi ldspeicherist  bei64KByte mi i  8 x 4,
also32 parallelenAusgängen organisiert,
die an I Schieberegister mit je 4 Bii füh
ren. Darnit kann man also 8 Bit pro Bild-
punkt verwenden. Ein kleiner lvlischer
sorgt dafür, daß man auch auf einiache
Weise drei Ausgänge m t analogen Si-
gnalen für B (Bot), G (Gnjn) und B (Blau)
erhät. Diese Ausgänge kann man direkl
an eine SCART-Buchse eines Farbfern
sehers legen, oderan den Eingang eines
Farbmonitors mit RGB (analog)-Eingän-

le
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lJber Brücken kann man die Lage des
Fensters besummen, jedoch nur überdie
vier höhetuertigen Adressbits (419
416).  Das Fenst€r l iegt aso immer aul
einef C000-Adfesse. Uber die Banksel-
Leitung wird datür gesorgt, daß entspre-
chender Hauptspeicher ausgeblendet
wird. Achtung, die BANKBOOT-Baugrup-
pe ist noch nlcht daiür vorbereitet. I/an
muß einen Open-Controller-Treiberin die
BANKSEL-Leitung legen, damit aul dem
Bus mehr als eine Karle dlese Leitung
schalten kann. Bisher liegt dort ein nor
maier TTL-Ausgang. (Dles ist im Hand-
buch der COL256 erläutert.) -
Die SBC3 ist bereits dafürausse est. Bild
4 zeigt die Belegung des Seitenauswahl

Ports. Bit 7 bestimmt, ob der Spe cher
eingeblendelwerden sol l .  lstBi t  Tauf 1,so
wird der Speicher eingeblendet.  Nach
dem RESET st Bit 7 gelöscht. Die Biis 0
bis 3 bestimmen die 16K B)'te-Bank, dle
im Fenster erscheinen sol l .

Das COL256-System erzeugt 256'256
Bildpunkte mit 256 Farben, pro Bildpunkt
einzeln selzbar, Es besteht aus zwei
(Europa-)Karten mit NDR-Bus und einer
Verbindungsbaugruppe.

gen. Die notwendigen Sync-Signalewer-
den vom Controller geliefert.Achtung, für
den SCART-Anschluß muß man ggf.
l\,lonoflops oder Inverier dazwischen-
schalten. (lm Bausatz enthalten.)

An dieB Parallel-Ausgänge kann manz.B.
eine Farbtabelle (G 1 70) ansch ließen, mit
der man dann 256 aus 262144 Farben
darstellen kann. Die Farblabellen-Bau
gruppe befindei sich abernoch im Proto-
lypen-Stadium.
Auf der Baugruppe sorgt eine Zugritf-
steuerung dalür, daß man jederzeit vom
Prozessor aus auf den Bildspeicher zu-
grei fen kann. Dabeiwird ein sogenannter
transparenter Zugriff durchgeführi, der
Prozessor muß älso nicht auJ den Aus-
lesevorgang des Bildspeichers achten,
da beide Zugrilfe ineinander vezahnt
sind. Damit lassen sich sehrhoheVerar-
beitungsgeschwindigkeiten erreichen.
Der Bildspeicher ist vom Prozessor aus
als lcKByie Speicherbereich sichlbar.
Uber einen Port (Adresse OCEH) kann
maneineSeitenauswahltrei len, denn der
Bildspeicher ist ja miidestens 64K Byte
oder maximal256K Byle groß. Aberüber
die l6KByte-Fenster kann man auch rnit

In Bi ld 6 istdieAuttei lung des Bi ldschirms
gezeigt, wenn man als Slartadresse im
6845 Null wähll (Standard kein ScrolL).
Ein Bi ldpunkt is iein Pixe;w l lman einen
Punkt m il x,y-Koord inate setze n, so kann
män die Speicheradresse und die Bank
Adresse einfach ausrechnen. Bild Tzeigi
die Belegung eineseinzelnen Pixels.  Bi l0
und 1 bestimmen dielntensitäi derFarbe
Foi, Bii 2 und 3 von Gr'ln und Bit 4 und 5
die lntensitäi von Blau. Bit 6 und 7 haben
eine besondere Eigenschaft, sie bestim-
men die lntensität aller Farben und zwar
als niedetuertiqste Stelle. Damit ist es
mögl ich z.B. 16 verschiedene Grautöne
zu elzeusen und auch 16 verschiedene
Stufungen der Grundfarben, wobei nur



t - - 2 5 € - ' } eine leichte Farbverschiebung stattlin-
det. Die Auileilung gili iürden eingebau,
ten Ilischer. Wenn man eine Farbtabelle
verwendet, ist man völlig lrei. Übrigens
Kann man auch 512 Punkte oder 640
Punkte in einer Zeile dafslellen, sobald
man einen Multiplexerhinterden Pärallel-
Ausgang schaltet und diesen mit dem
Bildpunkttakt umschaltet. Dann hat man
aber nur 16 Farben pro Pixel_ Auch 512
Zeilen sind möglich, falls man 256K Byte
Bildspeicher veruendet und im Controt-
ler aul Zeilenspru ng umschaltet. Man er-
kenni dieenormen lvlöglichkeiten,diedie
Baugruppe bietel.
Bild 8 zeigi ein kleines Sofiwarepaket, mit
dem man die Baugruppe in Belr ieb neh-
men kann. Das Unierprogramm lNlT1,
das auch lNlT2 auhuft, sorgt dafitr, daß
der Controller richtig eingestellt wird.
Nach Start des Programms wird derBild-
schirm aulGrün gelöscht undeineDiago-
nalevon linksunten nach rechtsoben ge-
zeichnel. Dann wird der Farbcode jedes
Bildpunktes invertierl, und dann das

Eonk :  U  D tV  64

u t10o 64
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Die 6ngegeoenen Formeln gelten tür
erne Auf lösung von 256 x 256 Pltnkten
wenn m€n etn 6nderes F0rmol verwendet
( z  E  5 2 0  x  2 0 0 ) s o  ö n d e r n  s r c h  d i e
Formeln entsprechend

modif ikat ion auf der
Bank-Boot-Baugruppe
fÜr den Eetr ieb mit  der
COL256-Baugruppe

1432
P i n  l 0

7405

an den 8us
Banken

1405
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Ganze wiederholt. Am Schluß muß wie-
der der Hintergrund grün sein und die
Diagonale rot. Damit kann man einen
Speichertest durchführen. Es dürfen
sonst keine Einzelpunkte sichtbar wer-
den. Absch ließend noch ein Trick: Nach-
dem sich das Grundprogramm wieder
gemeldet hat, rufen Sie einmal das lvle-
nue lo-Setzen auf und gebenaufden Port
$FFFFFFCE den Wert $80. Damitwird die
Fabkarte wieder eingeblendet. Nun ru-
fen Sie den Textedilor auf, wählen aber
zuvor als Textstartadresse den Wert
$C000.Nuntippen Sieeinen kleinenText
ein und geben dann CTRL-C ein.Auldem
Bildschirm wird nun derText als Punkt-
muster sichtbar. So können Sie Spei-
cherbereiche beobachten.Wenn Sie hin-
ter $C000 kein RAIVI mehr haben, wird

auch der System-Stack im Bildspeicher
liegen, das erkennt man daran, da8 sich
laulend Punkte im Speicher ändern,
Wenn man selbst Programme für die
Baugruppe schreibt, muß man immerge-
nau darauf achten,wo das Programm und
derStack liegen, damit beim Umschalten
keine Slörungen auftreten,

In den abgedruckten lJnterprogrammen
wird das automatisch gewähdeistet, ie-
doch darfdasProgramm nicht im Bereich
$C000 bis $FFFF liegen. Ubrigens, für
CP/M68K gibt eszurVerwendung unterC
eine Bibliothek, die das automatisch
sicherstellt.

Routinen f ilr clen 280 werden in der näch-
sten LOOP gezeigt, wie auch einfache
Anwendungen mit der BaugrupPe.

COL256 ist ab Ende Dezember1985/An-
Jang Januar 1986 lieferbar. Das System
COL256 besteht aus drei Baugruppen.
COL256A und COL256B sind jeweils
100 x 160 mm groß und belegen zwei
Einbauplätze. coL256C verbindet oben
die beiden Baugruppen und erzeugt die
SCART und VIDEO-signale.

Die Preise:

COL256H Handbuch (HB) 10,-
COL256P Orei Leitorplatien ohne HB 129,-
COL256B Kom plettbausatz mll HB,

enthält drei Baugruppen 598,-
COL256F F€rtiggedt, seprüft, mil HB 748,-

{Fortsetzung folgt)
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Neue Folgen über den NDR-Computer
fertiggestellt
von Gerd Graf

In den l,lonaten Oktober und November
fanden in Hamburg dieDreharbeiten über
einige neue Folgen zum NDR-Computer
stalt.

Neu gezeigt weden:
Die ehemalige 'Folge 0", 2 Folgen über
das Arbeiten mit HEXI\,{ON mit Anwen-
dung eines Lauflichtbeispietes und zwei
Folgen über das Arbeiten mit SPS.
Es ist interessant, mil welchem Aulwand
hier gearbeitet wurde. Innerhalb des gro-
ßen Stuclios (Abmessungen nach meiner
Schäta.ing ca. 40x40Meted waren stän-
dig 20 bis 30 an den Dreharbeiten be-
schäftigte Personen da. Produziert wur-
de,wieauch die ursprünglichen Sendun-
gen, direkl auf Videoband (tüAZ). Vordem
Studio stand der neue, große Farbüber-
lragungswagen des Studios Hamburg,
den wir im Bild zeigen. tm fu1 saß die
Bildregie und Bildtechnik, die Tonregie
und Tonlechnik, Das Ausqanqssiqnal

Der Farbilbertragungswagen verfügt
llberf ünf Beta-Cam-Kameras (Sony BVP-
3), einen Bosch-Bildmischer mit 10 Ein-
gängen, Bildquellenvolwahl mit Kreuz-
schiene, elektronische Maskierung und
diversen Tricks. Uber ein digitales Effekt-
system, Gemini2, können z.B. nichtsyn-
ch rone Bildsig nale überblendet und Bild-
signale eingef roren werden,

Wieder mit dabei ist Thomas Naumann,
der sympatische Sprecher. Thomas ast
keineswegs ein l/ ikrocom puter-Bastler-
obwohler durch seine Tätigkeit mitdem
NDR-Computer dazu geworden ist, son-
dern Schauspielermit Ausbildung an der
Staatlichen Schauspielschule Hamburg.
Derzeit spielt er am Hessischen Slaats-
theater in Wiesbaden 'Troilus und Kressi-
da",

Mehr Speed bei
cPtM2.2
Erhöhung der STEP-Rate für neue
Laufwerke CfEACI )
Wer das EFLOMON V 1.5b und das
CP/lvl8o besitzt, wird sich bestimmt ge-
wunde.t haben, daß die Floppy-Lauf-
werke relativ langsam posiiionieren. Das
liegt ciaran, daß Rolf-Dieter Klein im
EFLOI4ON bei der Floppy-Routine den
langsamsten Wert für die Schrittmotore
eingestellt hat. Es befinden sich zwar ein
,,SPEED.-CO[!4" aul der Diskette, aber
man muß es immervorher laden, um die
schnellste Steprate zu bekommen.
Mein Tip: Man liest sich das EFLOI/ON
über den Promer z.B. aul Adresse 8000
ein und sucht sich die Zeile 9C58. Dort
steht der Wert 03. Diesen Wert ändert
män auf den Wert 00. Mit dem Wert 00
ward clann die schnellste Steprateeinge-
stellt- Original EFLOMON gut autbewah-
ren! "7a cC
MichaelMi lzsch

Die Sendetermine des
Bay. Fernsehens (B lll)
ab'11. 1. 1986, Samstag, 17.15 Uhr
Der Bayerische RundfunK nannte uns
auf Anfrage folgende (unveöindliche)
Sendetermine:
11. 7. Schrittlür Schritt (neue Folge)
1A t. Die Stromversorgungen (4)
25 1- Startlogik und TaKgenerator (5)

t. 2. Die Zentraleinheit {6)
&2 Dem Speicher auf der Spur (7)

t5 2 Hexmon {neu)
22. 2. L-allllichtet (neul

7. 3. Robotersteuerung (10)
8' 3. Schreiben lernen (Folge 11)

wurde an einen weiteren Wagen abgege-
ben, in dem die gesamten MAZ{magneti-
sche Aufzeichnungs-Technik) ceräte
standen. Von hier wurden auch bereits
vorher gedrehteTeilezugespiell und ein-
gemischt.

Die Sendetermine des NDR Ill - Am 6. 1. 1986 gehts los!
Rechner modular

ulnge

Schdtl l0r Schitt 15 ' � 6 . 1 .  1 3 . 1 .  1 6 . 1 .
16.45 9.1ö 9.15

Die Spannunssversorguns 1 4 . 1 .  2 0 . 1 .  2 3 . 1 .
16.30 9.15 9.15

slartlogik und TaktgeneBlor 1s'� 2 1 . 1 .  2 7 . 1 .  3 0 . 1 .
17.00 9.15 9.15

Oie Zenllal€inhen 1 5 2 4 . 1 .  3 . 2 .  6 . 2 .
16.45 9.30 9.15

Den Speicher auf der Spur 4.2.  10,2,  13.2.
16.30 9.30 9.15

HEI\,ION 1 5 ' 10_2.  17.2.  20.2.
17_05 9.30 9.15

15'� 24.2. 27.2.
9.30 9.15

1 5 ' 2 1 . 2 .  3 . 3 .  6 . 3 .
17.35 9.30 9.15

15' 2 7 . 2 .  L 3 .  1 0 . 3 .
17.00 LOO 9.30

Steuern mit SPS
Länge

Der programmierle Draht 1 5 ' 24.4.  29.4.  2.5.
16.30 11.15 11.05

Zeir-Zeichen 15'� 29.4.  6.5_ 9.5.
17.35 11.10 11.05



Für den Anfänger:

{ZweiterTeil)

In der letzten,,LOOP" haben wir uns die
IOE-Baugruppe etwas genauer angese-
hen. Zur weiteren Verdeutlichung erst
einmal ein Blockschaltbild, wie das mit
den Ein-/Ausgaben und den Adressen
überhau pt prinzipiell fu n ktioniert.

Wir erkennen drei fu n ktionelle Blöcke
- die Zentraleinheit (CPU)
- den Speicher (Memory)
- die Ein-/Ausgaben (l/0)

CPU und Speichersindfilrteden Compu-
tereine unbedingte Vorausselzung, auch
falls die beiden Einheiten aufeinem Chip
untergebrachl werden.
Ein Compuler ,,|äutt" dann auch ohne
Ein-/Ausgaben, jedoch hal das wenig
Sinn, da erja nicht nurzum Selbstzweck .
funktionieren soll. Der minimalste EinJ
Ausgabeblock besteht z.B. aus einem
Schalter (Eingabe) und einer Lampe
(Ausgabe) - hat auch noch wenig Sinn,
den Computerkönnte man jaauch durch
ein Stück Draht ersetzen, Die unlerste
sinnvolle Ausbaustufe haben wir z.B,
beim Einsteigerpaketr eine einfache
Tastatur und eine hexadezimale Anzeige.
Nun zu den im Bild eingezejchneten Ver-
bindungen: zunächst erkennt man den
Datenbus. Erist hiere Bit,,breit"-dies gilt
fürdieCPUZS0oderdieCPU6S00S.Beim
NDB4omputer ist der Datenbus 8, 16
oder32 Bit breit. Wiedasfunkiionierl, ob-
wohl man auf derBus-Leiterplatte nurdie
Signale D0 bis D7 findet, wird in einem
späteren Artikel erläutert.
Die Pleile deuten auf die Datentlußrich-
tung hin, die in beide Richlungen gehen
muß.Warum? Naklar,die CPU mußDaten
ausgebe, können (2,8. an den Speicher
oder an eine Ausgabe) und Daten elnle-
se, können (vom Speicher oder einer
Eingabe).
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Damit es hier zu keinen Kollisionen
kommt, regeln die Signale -RD (Read,
lese)und -WB (Wrile, schreibe) die Rich-
tung, immer von der CPU aus gesehen-
Der,,-"  Str ich vordem Signalnamen be-
deutet: Dieses Signal ist,,O"-aktiv. Diese
Signale werden an alle Einheiten gefÜhrt,
die den Datenbus bentitzen, also alle
Speicher, Ein-/Ausgabe-Einheiten und
mehr.
Deswegen werden diese Signale, wie
auch alleanderen Bussignale, meist (2,8,
auf der Vollausbau-CPlJ mit einem
74LS245) verstärkt. Dies nennt man auch
"Pufferung".
Die erwähnten Signale -WR und -RD
ordnel man auch dem ,,Steuerbus" zu '
dies jedoch nur,damitsieden Beg flein-
mal gehört haben.
Nun ist im Eild noch ein ganz,,dicker" Bus
eingezeich net: der Ad ressen bus. lrgend-
wie muß die CPU ja auseinanderhalten,
wosie ihre Daten hinschreibtodervonwo
herholt. Die Bfeite des Adressenbusses
ist von der gewählten CPU abhängig,
beim 280 ister l6 Bit  brei l  (A0 - A15)und
kann damit 2i6:65535 - 64 Kverschie-
dene Zustände annehmen. Bei der CPU
68008 ist er schon 20 Signale groß, der
'Adressraum" ist hier also 2'�d oder
1 lvlByte, der von dieser Baugruppe
,direkt" adressiert werden kann.

z8o-Anwender, nicht verzweifeln - es
gibt einen ganzeintachen T ck,umauch
mit der 280-CPIJ soviele Adressen zu er-
zeugen. IVan verwendet dazu einfach
einen Ausgabeport (z.B- 4 D-Flip-Flops),
der an 416 bis 419 angeschlossen wird.
Eine Ausgabe auf diesem Port ermögl jchl
derCPLJ,,sich selberdieAdressen zu er-
höhen.
Man sprichl hiervon Bank-Umschaltung,
wobei der Speicher einfach in 64k Bänke
aufgeteilt wurde- Na - funkt's schon?
Richtig - auf der Bank-Boot-Baugruppe
ist diese Bank-Umschalte-Logik (unter
anderem)realisiert.

Beim 280, und beidiesem Beispielwol len
wir bleiben, führt nun der Adressenbus
an alle Speicher und die untercn I Bil
des Adressenbusses an die Ein-/Ausga-
ben.lvlan kann also 2a:256 verschiede-
ne Ein-/Ausgaben ansprechen.

Die CPU 68008 kann 65536 l/0-Adressen
ezeugen (das machl sie automatisch,
sobald auf den Adressbereich FxxxxH
zugegriffen wird, siehe Sonderheft2, der
mc Architektur und Sprache, Seite 5 fD.
Beim NDR-Bus werden davon jedoch
wieder nur die unteren I Bit dekodiert.

Diese 256 Aus-/Eingabeadressen wer-
den besonders beim modularen NDR-
Computer bald knappl Vergleichen Sie

dazu bitte auch die Übersichl über beleg-
le lo's, die immer wieder aktualisiert in
,,LOOP' verölfentlicht wird.
Dazu müssen wirallerdings etwas in die
Hardware einsteigen. Nehmen Sie sich
nun das Schaltbild der lOE, z.B. aus clem
Handbuch, Seile 14, zur Hand.
Zur Adressdekodierung dient der Bau-
stein 74LS139, verbunden mit dem
74LS85. Den 741585 mitden BitsA4 bis
A7 haben wir bereiis in LOOP 5 erörtert.
Die Signale A0 und A1 werden an den
74LS139 (J6) geführt. Dies ist ein einfa-
cher 2Bit-Binärdekoder, der aus 2 Bif
Eingang (Binärsignal) 4 getrennte Aus-
gänge erzeugt, von denen immer nur
eineraktiv (low) ist. Zwei solche Dekoder
sind im Baustein enthalten. An beide
Dekoderwerden nun die SignaleA0 und
A1 gefilhrt. Jeder Dekoder hat noch
einen sogenannten Freigabe-Eingang
(Enable). An den linken Dekoder wird
ilberdas Odergatter Jg das Signal READ
gefilhrt, an den rechten Dekoder das
SignalWRlTE. Uber das Odergatter wird
der Gleichausgang des Dekoders
74LS85 g€führt. Also dekodieren die
Dekoder nur dann, wenn:

- der 741585 ,,grünes Lichl" gegeben
hat, also die Adressen A4 bis A7 mit der
Stellung der Jumperreihe JIVPI überein-
stimmen
- der linke Dekoder dekodiert nurdann,
wenn das Signal-RD (READ) akiiv ist.
- und der rechte Dekoder n ur dann, wenn
das Signal-WRITE (schreibe) aKiv isi.

Von den nun vier möglichen zuständen
werden aulder IOE nur zweiveörauchl,
Die zweiAusgänge des linken Dekoders
(der, wie wk gesehen haben, fürs Lesen
zuständig ist), werden an den Freigabe-
eingang (Pin 19) des Bausteins 74LS245
gelegt. Damit wird dieser Baustein f reige-
geben und die Daten, die an der lOEan-
stehen, werden auf den Datenbus gele-
sen. Der rechteTeildes Dekoders ist filr
die Ausgabe zuständig. Hier werden
dann die D-Flip-Flops 74LS374 lreigege-

Natürlich wird immer nur ein Flip-Flop
lreigegeben, abhäng ig von den Adressen
A0 und A1. DanurzweiAusgänge (dervier
möglichen) desDekodersl39ve endet
werden, werden auch nur die Bitkombi-
nationen OO und O1 der Adress-Bits A0
und Al veruendet. Zwei weitere mögliche
Bitkombinationen gehen hier verloren
und können z.B. fllr Erweilerungen auf
der IOE verwendet werden-
viel schlimmedsl, claß auf der Baugruppe
die Adress-BitsÄ2 und A3 garnichtver-
wendet werden. Das heiBt in der Praxis,
dao die Bitkombinaiionen, die an diesen
beiden Adressbeinchen anstehen, über-

5
2
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haupt nicht ausgewertet werden, Neh-
men wireinmal an, die IOE-Baugruppe ist
aul die Adresse 3 0 eingestellt (2.B. für
SPS). Schreiben Sie sich 3 0 hexadezi-
mal einmal binär auf. Das siehl dann so
aus:0011 0000.
Wir haben lestgestellt, daß A3 und A2
nicht ausgewertet werden. Die Adresse
sieht nun so aus:0011xx00.
Der Adressdekoder 139 verwendet zwei
Adressen. Also wird sich die IOE-Bau-
gruppe angesprochen lühlen, auf den
Aalressen 0011xx00 und 0011xx01. DaA2
und A3 nichtverwendet weden, kann xx
fürjede beliebige Binärkombination ste-
hen.
Adresse,31H' ist :

Der CPU isl dies egal. Ganz einfach, die
Ausgabe geht verloren- Es wjrd ja von
keiner Dekodierlogik irgendeine Härd-
ware in Bewegung gesetzt, um diese
Adresse zu dekodieren und im richtigen
lVoment d ie Daten vom Datenbus ,,aufzu-
fangen". Die Daten tröpfeln also nicht
irgendwo hinten aus lhr€m Compuler
heraus,sondem waren einfach kuzzeitig
autdem Datenbus - niemand hat sich für
sie interessiert - und damil hat sich's.

Nun ziir nächsten Frage: die Daten beim
'|n"-Befehl ge langen beim 280 wie auch
beim 8080oder8085 immerin denAkku-
mulator(RegisterA).Von dort müssen sie
vom Programm weiterverarbeitetwerden.
Dies ist auch ganz sinnvoll, weilman mit
dem Akku m ulator bei diesen CPU'ssehr

Beim 68008 ist dies wesentlich eleganter
gelöst. Hier gibt es nur den generellen
MOVE-Befehl und damil kann man die
Dalen injedes Register, das einem gera-
de angenehm erscheinl, direkl einlesen.

Nun, wie könnte man eine toE-Karte ein-
fach prüfen?

Ganzeinfach, man verbindei die Eingän-
ge mit den Ausgängen. Ein kteinesTest-
programm wird dann so aussehen:

Damit ist der Anfängerartikel Port und die
IOE-Baugruppe abgeschlossen. Wirwür-
den uns freuen, die lvleinung derAnlän-
gerzu hören, ob lhnen Artikel dieser Art
überhaupt etwas bringen. Die Prof is unter
lhnen werden diesen Artikelja nichtgele-
sen haben - ocler doch?001

001
001
001

0 0  0 1  : 3 1 H
0101 - 35H
-1Q 01 :39H
l 1 0 1  : 3 D H

um vielleicht den Inhalt jeder achten
Speicherzeile zu löschen. Abhilfe schatft
hjer ein Programm, das eine odermehre-
re verschiedene Schleifen durchläult
u nd nacheinander Werte aus einerTabel-
le abruft, die an einem beliebigen Platz
des Speichebereichs stehen kann. Die
nächste Seite zeigt ein Beipielprogramm
lürein Acht-Kanal-Laullicht, das bis zu 2
hoch 8:256 Werle nacheinander aus-
geben kann. Auf derloE-Karte (Adr.: 30h)
werden SLED nach dem BeispielderAm-
pelsteuerung angeschlossen, (s.1. Son-
derhett, S. 42)- Das Programm nutzt die
lvlöglichkeiten der indireken Adressie-
rung. Die Adresse derTabelle wird abge-
speichert und beijedem Sch leifendurch-
laufum 1 erhöht. Den akiuellen Wert des
"Tabellen'Adress-Zählers" lädt man ins
RegisterHLund erhältdann Uberdie indi-
rekte Adressierung den Inhalt der Spei-

Ausdiesem Artikelgehl auch hervor, daß
in der Mikroelekhonik, besonders wenn
es um Ein-/Ausgaben geht, grundlegen-
de Hardware-lcnnlnisse unbedingt er-
forderlich sind. Es gibt also keinen,,Nur-
Programmierer", der sich überhaupt
nichl um Hardware kümmern muß. Eine
Ausbildung in dieser Richtung wollen wir
ja mit dem olfenen NDR-Computer errei-
chen. Ein Literaturhinweis für Anfänger,
die sich mit integrierten Bausteinen be-
schättigen wollen: Das Standardwerk ist
die Pocket-Guide von von Texas-lnstru-
ments, in der die wichtigsten TTLTC'S
detailliert erläutert sind.

cherzelle, deren Adresse in HL stehl, im
Akku. Dann gibt man diesenWertausund
ruft (in diesem Beispiel) das ,,Warte" Un-
terprogramm der Ampelsteuerung auf,
Dann erfolgt der nächste Schleifen-
durchlaul für den nächsten Wert.
Das Programm läßt sich ltlr die verschie-
densten Fälle umschreiben und eMei-
tern.,4an kann z.B. in einerSchlei fe meh-
rere Werte abfragen u nd an versch iedene
Register (2.8. SOIJND-Generator) sen-
den, Persönlich habe ich das Programm
hauptsächlichverwendet, um.beim 280-
Grundprog|amm umfangreiChere Figu-
ren mit Kurzvektoren zu zeichnen. Dabei
ließ sich auch eingeschränkt bewegliche
Grafik realisieren. lm z8o€rundpro-
gramm läßtsich das Programm selbstver-
ständ lich unter Vetuendung der ,,Sch lei-
fe" und 'Endschleife" Befehle verein-
fuchen.

Dadurch werden also Adressen,,ver-
schenkt", Bei einer neueren IOE-Bau-
gruppe werden wk alle I Adressen aus-
dekodieren. Es gibt heute schon sehr
preisgünstige 8-Bit-Vergleicher, die dies
leicht ermöglichen. Ein solcher Baustein
ist z.B. der 74LS688.
Nun zur2. Fragei was passiert,fallsdurch
einen Programmfehler eine Ausgabe auf
eine nicht dekoclierte Adresse gemacht
wird?

Das Programmieren
von Tabellen
von Andreas Kruse
8014 Neubiberg

Programm ieren
zum Arbeiten mit Tabellen
Wenn man Programme schreibt, durch
dieejne gröSereAnzahlWertein ein Regi-
ster (Sound, GDP bei Dhektsprache, DA
usw.) oderan eineAdresse (lOE usw.) ge-
sch eben werden, möchte man vermei-
den, immer wieder denselben Ablaui -
(Lade Wert, Gebe Wert an Adresse aus, -
Springe auf Verzögerungs IJPR) zu pro-
grammieren. Die Programme werden so
unübersichtlich, zu lang und es macht
Mühe, die Werte zu ändern, da man ein
längeres Programm durchgehen muß,

solonge kein FeN.r

Gebe Vc.t or Ausgang
le$ Veit wom Ehgobg
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Erfahrungen mit
dem Kompaktkurs

Elektronik

Von einem der auszog, den Umgang
mit Transistoren zu |ernen
von Mike C. Hayduk

Sicher - nach vorhandenen Schaltplä-
nen hatte man ja schon (teils mit Erfolg)
diese oderiene Schaltungen zusammen-
gebastelt, eventuellauch selbst eine Pla-
tine geätzt, Trotzdemr Die tieleren Ge-
heimnisse jener versch lungenen Strom-
laufpläne blieben im Verborgenen- Hier
Abhilfe zu schaflen ist das Anliegen des
Christiani Kompaktkurses,,Elektronik".
Nach dem Auspacken des Kurses (kom-
pakt:3,5 kg Mateial  und Li teratur)
weichl die Begeisterung einer kurzen
Phase derVerwirrung, bis man die beige-
füglen Erläuterungen geordnet hat, zu-
unterst kommt schließlich das Begril-
ßungsschreiben zum Vorschein. Etwas
erschreckt wird man auch von der Be-
stellkarte fÜr Zusatzgedte (Preisver-
gleich einholenl), die aberin den meisten
,,Elektronikhaushalten" schon vorhan-
den sein d{lrflen,
Insgesamt gelungen ist meines Erach-
tens clie Einf ührung mittels Tonbandkas-
sette und einer sogenannten ,,Flipchart"
(ein neuer Schritt nach vorn in der
deutsch-englischen Sprachvermäh-
luns). Wenngleich man bei Unterbre-
chungen und beim Zurückblättern etwas
Schwierigkeiten hat, Band uncl ,,Flip-
chart" wiederzu synchronisieren, da kei-
ne Seitenzahlen auf der Kassette ge-
nannt werden, Die als Zeichen zum Um-
blättern gespielte "lrusik" ging mjr

I

schnel l , ,auf denWecker",aberüberce-
schmack läßt sich bekanntlich nicht

Der Aulbau des Experimentiermaterials
(gute Baubeschreibung - man lernt so-
gar über das Löten noch etwas Neuesl)
nimmt so ungefähr ein verregnetes
Wochenende in Anspruch - tjnterbre-
chungen durch Eheirau, Kinderund/oder
Freunde eingerechnet.
Doch nun endlich zum eigentlichen Kur-
sus, der ,,Lernarbeit" - ohne die geht es
nämlich auch bei Christiani nicht, wenn
auch,,mundgerecht" aulbereitet.
Der Kurs beginnt sehr elemental beim
richtigen Messen und dem Umgang mit
dem Viellachinstrument. Von Anfang an
wird konsequent und'professionell" das
Diagramm, das [IeBprotokoll mitgenom-
men und erläutert. (Hält man sich daran,
ist die Getahr gering, über einen Ab-
schnitt mit der Bemerkung ,,kann ich"
hinwegzuhuschen.) So wid die Verbin-

dung Theorie - Praxis immer wieder er-
neuert und aufrecht erhalten.
UberdasAufnehmenvon Kennl inien,von
Widerständen und Dioden gelangt man
zum Verständnis von Schaltungen wie
Einweg- oder Brückengleichrichter,
Schaltungen mit Zehnerdioden usw

GroBe Frustration bereitete das ÜbeF
sehen einer Druckfehlerberichtigung, d ie
zum Nichtfunklionieren einesVersuches
tllhrte, der ganzam Anfang steht (Dioden-
kennlinie). Der Hinweis daraul sollte
sicher auffälliger erlolgen.

Gefallen hat mk besonders, daB man sich
bei Christiani nicht scheut, zu vereinfa-
chenden Erläuterungen zu greifen, um
komplizierte Verhältnisse auch dem
Nichl-Physiker'begreifbar" zu machen
(2.8. Verständnis der Transistorf unktion).

Der gesamte Lehrstoff ist in zwei große
Teile gegliedert: im ersten Teil werden
Bauelemente wie Widerstände, Konden-
satoren etc. bis zur Diode abgehandelt.
Der zweite (größere) Teil bela8t sich im
wesentlichen rnitdem dreibeinigenZen-
tralelement, der gesamten Elektronik,
dem Transistor, kleinere Ausflüge filhren
in die Optoelektronik, in dieTemperatur-

Arbeitet man den Kurs ganz systema-
tisch und sorgfältig durch, kan n mansich
geraume Zeit mit derElektronik beschäf-
tigen, isi dann allerdings auch in der



Lage, einfache Berechnungen zu ejner
Schaltung durchzuf{lhren, wobei hierzu
nicht Hochschulmathematik gefordert

Ergebnis:am Ende sieht man im Transi-
stor nicht mehr das "große Unbekannte
mit 3 Anschlüssen", sondern ein univer-
sell n ützliches und verstehbares Bauele-
ment der Elekhonik. Zusammen mitdem
qualitativ und quantitativ guten Übungs-
material, das ja immerf ilreigene und wei-
tere Experjmente zur Verfilgung steht:
Eine lohnende Investition für Th eorie und

DerKompaktkurs,,Elektronik" ist bei cES
ab Lager lieferbar. Preis: DM 248,-, Be-
stellcode CELEK.

Vom Grundprogramm
(Z8O) zuZENl

Bank-Boot als Speichorkarte mit
Kopierfünktion

Frankenstra8e 25,
5880 Llldenscheid

Heute schreibe ich lhnen, da ich glaube,
etwas Interessantes für die ,,Nichtprofis.'
(wie ich) unter den Nachbauern des
NDR-Klein-compulers zu haben. Dieser
Beitrag richtetsich an alle,die ihren NKC
mit Vollausbau-CPu-z8o und R0A64,
aber noch ohne ZEATodeTCP/M betrei-

Wenn man also schon,je nach Ausbau-
stufe, über 1200 D[, fürsejn Hobby, aus-
gegeben hat, dann muß mancher doch
erst einmal richtig sparen, um sich so
tolle Dinge wie ZEAT oder CP/M teisten
zu können. Daher möchte ich solchen
Nachbaueln empfehlen, in kleinen preis-
gilnstigen Schritten weiler zu machen,
ohne auch nur vorübergehend etwas
überflüssiges in seinem Rechner zu
haben. Wenn man schon die R0A64 mit
Grundprogramm und eventuett GOS|,
BASIC, Assembler und bis zu 32 kByte
RAI\,4 hat, dann kann man als ersten
Schritl in Bichtung ZEAT die Bankboo!
Karte kaufen. Denn die Bankboot-Karte
ist zunächst einmal eine normale Spei-
cherkarte. Wenn man die voreingestellte
Brücke von ,,16" auf,,64' um steltt, hat man
Platz für vier 2764-Eproms, also z.B_
Qrundprogramm, GOSI, BASTC und
Assembler. Aufder R0A64 beläßt man die
6264-RAMS und wenn man beiRoA und

BANKBOOT die Stecker für die Adress-
leitungen 416 - 419 offen läBt, lunktio-
niert der Rechner wieder ganz normal.

Damit wären die Hardware-Vorausset-
zungen filr ZEAT geschaffen. Ats näch-
sten kleinen Schrittkauft man sichspäter
die inzwischen recht preiswert geworde-
nen 6264-RAMS bis man auf der RoA die
64 kByte beisammen hat.lJm dieunteren
32 Kbtte bis zum EMerb der ZEAT-
EPROMs nicht ungenutztzu lassen, kann
man tolgende Routine eingeben.

Nach dem Einschalten muß das Grund-
programm erscheinen, Die nachf olgende
Routine bewi*t den Transport a er vier
Eproms der BANKBOOT auf die Spei-
cherkarte. Anschließend springt das pro-
gramm auiAdresse 0000h derSpeicher-
karte. DerTransport erfolgt in zwei Portio-
nen von je 32 Kblte. Hierbeiwerden je-
weils zweiEproms in den Ram-Speicher
4000h kopiert, umgeschattet aut die
Speiche*arte und wieder aut die UF
sprungsadresse transportiert.

Das Programm ,COPY, kopiert den
Eprombereich von der Bankboot-Karte in
zwea Portionen zu je 16 Kbyte, zunächst in
das RAIV ab 0C000h auf der ROA und
schaltet mit dem OUT-Befeht die Bank_
boot aus und die unteren 32 k RAtvl ein,
um dann den Bereich von 0C000hwieder
auf seine Ursprungsaddresse zu kopie-
ren (diesmalaul der RoA).

Als letztes wird die Adresse OOOOh an-
gesprungen, also das Grundprogramm
geslartet. [,4an hat nun die System-Soft-
ware im RAM stehen und l€nn zum Bei-
spiel statt Gosl meine systemerueite_
rung {Softcharakter, Beep, Renumber,
Renew, Figur usw) von Kassette laden,
Vorallem kann man abernun Korrekturen
an der System-Software vornehmen. So
sollte man z.B. beim Ecost2 v1.1 fot-
gende Daten ändern:
3E17 LD H1,8600h + LD HL,9000h;
Grenze Namen ++ Programme
3E2O LD HL,SFFFh + LD HL,OFFFFh;
3E38 LD HL,SFFFh + LD HL,OFFFFh;
3FA3 LD SeSFFFh + LD SeoFFFFhj
Obergrenze des RA[,4-Bereiches
Dadurch kann man unter GOS|die vo en
32 Kbyte RAI\, ausnutzen, (etwa 2B7OO
Byte zum Lernen und 3250 Byte für
Namen) und njcht nur dje 44 Byte in der
Originalversion,
M it der Routine ,Back' kann man ebenso
wie durch einen Reset, wieder in den
Eprombereich kommen. Wenn sich im
unteren RA[{-Bereich schon das Grund-
programm befindet, kann man auch
durch ,,10 setzen", "Adresse C8,,, ,,Data
80" in den RA|\,4-Bereich umschatten.
lch hoffe, daßauch Sie derAnsicht sind,
diese Tips könntenzum schrittweisen Er-
weiteh des NDR-Computers nittztjch
sein und vielleicht manche LOOp-Leser



LOCATE für EBASIC
von Dietmar Arnds

Eigentlich isl das Programm kein Pro-
gramm, vielmehr eine Frocedure. Diese
Procedure bildet die invielen BASIC Dia-

lekten bekannte Funktion Locate Zeile,
Spalte nach. Die Funktion Locate istwohl
auch unler Namen wie PRINT AIPRINT
,,Klammeraffe" oder aber HTAB,VTAB ge-
läulag. Es stellt sich ja doch immerwieder
das Problem der tabellenorientierten Ein-
gabe. Nun, wenn man sich beim Aufrd
der Procedure aui die Zeilen 1 - 23 be-

schränkt, kann diese dem Problem der
Eingabe Zeile, Spalte ein Ende bereiten.
Geht man aufZeile 24 oder25, was mög-
lich ist, ergibt sich wohl ein Scroll nach
oben. Zeilen größef 25 oderaberSpalten
größer 80 werden als Fehler ausgewie-
sen, Weitere Iniormationen sinddem Pro-
gramm als Kommeniar beigegeben.

Anmerkung der LooP-Redaktion: Danke falr diese Prozedurl Es geht aber auch einfacher: mit ESC: X y kann man direkt
positionieren. Also: WRITE(chr(27),'-',chr(zeite+32),chr(spattelg2D

Automatisches Umschalten von Aufnahme
zu Wedergabe - GAS

Ausgang 4 (Q) des nachtriggeöaren
N,lonof lops bringt ilberden Transistordas
Relais zum Anziehen. Normalstellung
und ,,Aufnahme" schließt {lber den
Relaiskontakt 52.
BeiWiedergabe wird das l\,lonoftop stän-
dig nachgetriggert, sodaß das Relais ab-
fällt und Schalter 2 ötfnet.

Heinz Amgwerd,
Rebbergstraße 13 a,
CH-561/ Wohlen
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Was ist beim Starten des
Betriebsprogramms
ZEAT zu beachten?

Sobald Sie das Menue auf dem Bib-
schirm haben, müssen Sie ca.5 Sekun-
den warten, ehe Sie mii derEingabe von
,,3" ZEAT auJrufen. Diese Pause sottten
Sie einhalten. Ansonsten besteht die
Möglichkeit, daß beim Ausiesten eines
Programms mit dem Aufrufen von Trace
dasSyslem aussteigt. DerFehlerkommt
vom Interrupt-Signal der Floppy-Control-
ler-Karte.

Falls Sie ohne Ftoppies arbeiten, tritt der
Fehlernichtauf. Dann brauchen Sie auch
die 5 Sekunden Pause nicht einzuhallen.

Achtung: Det Anschluß des Akustak-
kopplers und der Zugriffauf eine Daten-
bank unter ZEAT funktioniert ebenfalls
nur bei unterbrochenem lnterrupt {oder
Ziehen der FLO2). An der Fehlerbehe-
bung wird gearbeitet.



Der Splitter

Wenn man einen 68000 besilzt, so ist es
nöiig, zwischen geraden {even) und un-
qeraden (odd) Adressen zu unterschei
den. Denn der Bus ist in zweiHälften ge-
teilt. Die eine Hälfte enlhäli alle geraden,
die andere alle ungeraden Speichezel-

Wenn man nun EPROIIS brennen will,so
muß man Programme zunächst in gerade
und ungerade Hälften teilen. N,4an benö-
tigt also immer mindestens zwei
EPBOlVls, die man später z.B. aulje eine
R0A64stecken kann, ein EPROM aufdie
R0464 für gerade Adressen und eines
aui die für ungerade Adressen,

B ild 1 zeigt ein Beispiel für ein Prog ram m,
das die Autteilung durchführt. Das Pro-
gramm zerlegt einen l6KByte Adress-Be-
reich in zwei 8K-Bereiche mit dem jeweils
geraden und ungeraden Anteil, Hier steht
die Quelle auf Adresse $10000. Nach
dem Aufruf von Start liegen auf Adresse
$14000 die Daten fürdas gerade (even)
EPROII und ab Adresse $16000 die Da-
ten für das ungerade (odd) EPBON,4. Da-
nach rult man das EPROM-Programmier-
Menue auf und programmiert für jeden
dieser Bereiche ein EPROM. Auf diese
weise kann man auch einfach Program-
me, die lür den 68008 (in EPROMS) ge-
dacht waren, aufdem 680002um Laulen
bringen. So zum BeispielGOSlund PAS-
CAUS. Das gjltjedoch nurl{lr Program-

me, die keinen zugiflaullO-Portsdurch-
fUhren, denn diese Programme müssen
modifiziert werden. Alle lo-Adressen
werden nämlich beim 68000 mit 2 mulli-
pliziert und zusammenhängende lO-Be-
reiche kommen so z,B, auf gerade oder
ungerade Adressen.

Achtung, wenn Sie selbst Frogrammefi.ir
den 6800g schreiben, versuchen Sie lO-
Adressen zu vermeiden, indem Sie die
iertigen Unierprogramme aus dem
Grundprogramm verwenden. Dann blei-
ben Sie kompatibel.

Das Grundprogramm und den Formatie-
rer kan n man aus diesem Grunde mat clem
Splitter nicht auiteilen.

Den Splitter benötigen Sie immer, wenn
Sie aut den 68000 EPROMS programmie-

Wenn Sie nicht genügend Speicher
haben (hiersind 32K Byte mind.erforder-
lich), so können Sie das Programm auch
stückchenweise splitlern und beim Pro-
grammieren nur Teile dazuprogrammie-
ren.E Nniäälßkdri,ll=iAi'tiii---ttd n- 
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Hilfsprogramme
für den 68008
von Rildiger Bäcker

Wer hal das nicht schon erlebt, man
mÖchle ein Programm oder Daten im
SpeicherverschiebenoderalsHex oder
ASCII-Dump auf Bildschirm oderDrucker
ausgeben oder Speicherbereiche ver-
gleichen oder, oder, oder, . .
All diese kleinen Probleme lassen sich
mit Hilfsprogrammen leicht lösen. Doch
woher nehmen und nicht stehlen?
Dasich auch lürmich diese Frage stellle,
habe ich mich einmalhingesetzt und ein
paar Routinen für diese Zwecke ge-
schrieben. Die dabei entstandenen Bou-
t inen werde ich hief inderLOOP sonach
und nach vorstellen,
Die erste Routine aus d ieser Reihe stelle
ich in dieserAusgabe vor, es ist das Pro-
gramm 'RUBADUMP", mit dem es mög-

lich isl, beliebige Speicherbereiche auJ
dem Bildschirm oder dem Drucker aus-
zugeben. Ausgegeben werden dabei die
Adfesse, der Inhalt in HEX (eigentlich
heißl es ja sedezimal) und als ASCIi-Zei-
chen. Da nichi alle Speicherinhalte aus
druckbaren ASCII-Zeichen bestehen,
werden die nicht druckbaren Speicher
inhalle als Punkt dargeslellt.

Das Programm ist relokativ und kannaus
der B ibliolhek aufgeruien werden. Nach-
dem das Programm mit,J'gestartel wur-
de, kann d ie Slart- und d ie Endadresse in
HEXeingegebenwerden-Bi ld1 zeiglden
Bilschirm nach der Eingabe. Drückt man
den ,CR', so werden die Speicherinhalte
ausgegeben- Auf dem Bildschirm sieht
das so aus, wie in Bild 2- DieAusgabe der
Zeichen edolgt überdie Routine C02. Da
man dabei zwischen Bi ldschirm- und
Druckerausgabe umschalten kann, ist
ein Ausdruck auf dem Drucker leicht
mögl ich. Sol l te manjedoch einen seriel-
len Druckerbesitzen,so ist überalldort im

Programm, wo jetzl C02 slehl, S0 einzu-
tragen. Dann muß jedoch die serielle
Schnittstelle durch eine andere Routine
initialisiert werden (siehe auch SER-
Handbuch).  Die Umwandlung HEX +
ASCII erfolgi in der Rouiine über eine
Tabelle, in der die entsprechenden
ASCII-Codes stehen. Es wird vom HEX-
Weft jeweils ein Halbbyte abgehennt.
Dazu wird der Wert in D2 mit einer ent-
sprechenden Maske tJND-verknüptl. Die
Leistungsfähigkeit der Adressierungsar-
ten des 68008 wird dann ausgenutzt, um
den enisprechenden Wert in derTabelle

Da das Frogramm die Co2-Routine be-
nutzt, ist die Start-/Stopp-Funktion mii
CONTROL S & CONTROL Q möglich.
Nach der Ausgabe gelangt man mit ,m'
wieder in das Grundprogramm zurück.
In IOOP 7 erscheint das Programm
,RUBATRANS 68', mit dem Daten und
Programme beliebig ve rsch oben werden
können,

E ' * l l E l l N n
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Wenn man mehrere getrennl erstellte
Assemblerprogramme hat, und möchte
diesezueinem großen Programm zusam-
menbinden, ,9o gibt es normalerweise
zwei Möglichkeiten: enlwdder man ko-
piert dae Quellen alle zusammen und er-
hält einen sehr großen Quelltext, oder
man veMendet einen Linking-Assem-
bler. Die erste lvlethode ist nicht sehr
praktisch, da entwederdie neue Gesamt-
quelle zu groß fürden Speicher ist, oder
weil man in den unabhängig erstellten
Assemblerteilen die gleichen [,4arken
verwendet hat. Sehr betiebt ist z.B der
Name LOOP oder Schleife, und der
Assembler meldet dann doppett def inier-

Besser ist die zweite l/töglichkeit. 8ei
einem Linking-Assembler benötigt man
normalelweise ein zusätzliches Pro-
gramm mit dem Namen LTNKER (siehe
CPll',,| und C). Wenn man den Assem-
bler des Grundprogramms verwendet,
geht das einfacher Erbesitzt eine soge-
nannte g lobale Symboltabelle. Das heißt,
die Symbollabelle bleibt auch nach der
lJbersetzung erhallen und wkd beiweite-
ren Uberselzungen in deraktuellen Form
verwendet. Dadurch ist es möglich, Pro-
gramme getrennt zu ilbersetzen und
dennoch Bezüge untereinander zu

I

.;
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An einem Beispiel soll gezeigt werden,
wie man so etwas macht. Bitd j zeigt das
Hauptprogramm. Es ruft zwei im Haupt-
programm nicht delinierte unterpro_
gramme, QUADRAT und DFEIECK auf.
Wenn man das Programm ijbersetzt, so
erhält man zwei Fehler vom Assembler
gemeldel, denn die Symbole eUADRAT
und DREIECK sind noch nicht definiert.
Das macht abergar nichts, denn nun soll
das lJnterprogrämm getrennl dazu über-
setztwerden, Bild 2 zeigtdas programm.
Es enthält die Deinition von OUADRAT
Damit nun das Unterprogramm njchl an
die gleiche Stelle gelegt wird, wie das
Hauptprogramm, wird eine OFG-An-
weisung verwendet. AlsAdresse wird da-
zu ENDE angegeben. DieserName ist im
Hauptprogramm definiert worden, und
zwar als letzte Marke am Programm, die
damit den nächsten noch nicht beleqten
Speicherplatz angibt. Das Unter;ro-

un!

i
ndlkd$0-nßffiriäffit ,ä F-

gramm QUADRAT wird also dahinter ge-
legt. Dann wird die Marke ENDE2 defi-
niert,die das Ende des lJnterprogramms
QUADRAT angibt.

I

gramme nicht beliebig, wenn man die
ORc-Anweisung so verwendet wie es
hiergetan wurde, denn die Adressen der
ORc-Anweisung mtlssen unbedingt vor
der Ubersetzu ng defin iert sein. Doch dies
kann man.jä einmal festlegen, Damit man
bei jeder Anderu ng einer der Program me
nicht alle Programme neu übersetzen
muß, empiiehll es sich, beim Test zu-
nächst teste Adressen beider OBG-An-
weisung zu verwenden, und die Abstän-
de der Programme groß genug zueinan-
der zu halten, z.B. UPRG1 bei ORG
$10000 und UPRG2 bei911000, unddas
Hauptprogramm bei 9A000 o.ä.
Eine [4arke kommtin den Unterprogram-
men doppelt vor: LP1, dies führt jedoch
nicht zu einem Fehlet da man in jedem
Teilprogramm beliebige Namen verwen-
den kann. Nur die Namen für die gegen-
seitigen Bezüge dürfen nicht doppettvor-

Grundprogramm
4.2 - 4.3

Achtung, es gibt im mer noch einige Kun-
den, die noch dieVersion 4.2 des crund-
programms besitzen, Gegenüber der
Version 4.3 lunktion iert aber dort der Be-
fehl DATEN SPEICHERN und DATEN
LESEN auf Kasseite nicht. Wer noch die
alte Version besilzt, sollte sie nun umtau-

Fehler im Handbuch CPU68000
lm Bestückungsplan (S.12) ist derWider-
stand R5 (4,5k) über tC4 zu weit nach
rechts gerutscht. Er mu8 um einen Löt-
punK nach Iinksversetzt werden, kommt
also mit einem AnschluB zwischen die
KondensatOren C2 und C5. tm Foto der
fertig bestückten Baugruppe (Bild 16,
Seitel5und Bild17,Seite16 desHandbu-
ches) ist clie ricl,t/ge Lage zu erkennen,

Pin 1 gesucht

In letzterZeil stellten wirfest, daß unsere
Kunden mit dem RA[,4-Baustein iRB)
N,488464 Probleme mit der Bezeichnung
von PIN t haben. Der PtN 1 ist mit einer
Nut auf der Oberfläche gekennzeichnet.
In der folgenden Zeichnung ist ersicht-
lich, wo der PIN 1 des Bausteins sitzt.

An dieser Stelle befindet sich der PIN 1

näGi ii1flr-.di@d];'{sl  r' . i- 
----

Nun kann man den dritten Teit, den B ild o
zeigl, übersetzen. Er beginnt nun beider
Adresse ENDE2 und wird von da an im
Speich er abgelegt. Die übersetzung der
lJnterprogramme darf zu keinem Fehler
fÜhren, denn alle Symbote im Unterpro-
gramm sind bei uns detiniert. Nun muB
das Hauptprogramm als letztes noch-
mals übersetzt werclen. Diesmal darf
auch hier kein Fehler mehr erscheinen,
Dann kann man das Hauptprog ramm bei
der N4arke Start starten und ctas Bitd
einesHauses mußauf dem Bildschirm er-
scheinen, wenn alles richlig gemacht

Die lJnterprogramme könnten natürtich
auch selbsi Auf rufe in andere Programme
enlhalten, die erst späler deliniert wer-
den, dann muß einfach jedes Programm
insgesamt zweimal übersetzt werden_
Wichtig ist dabei aber, daß man zunächst
alle Programme in einer bestimrnten Rei-
henfolge aufruft, und beim zweiten [,4atin
genau der gleichen Reihenfotge. Ferner
isl auch die Reihenfolge der Unterpro,

1 5



Fehler im PASCAUS

Rolf-Dieier Klein

Eln Fehler, def in der Version 3.1 von
PASCAL/S steckt, hat vielleicht man-
chem Kopizerbrechen gemacht: wenn
man beim Scarlaren-Date nlyp in einer lF-
Anweisung o. ä. eine Variable von diesem
Typ direkt mil einer Konsianten ver-
gleichi, w rd ein Syntax-Fehlergemeldet.
Beispiel :
IF WERT: EINS THEN . .  .

WERT: (ElNS, ZWEI, DREI);
Abhilfe schaili eine zusäizliche Hilisva-
riable, in die man die Konstanie zuweist
und dann die Ablrage durchfÜhrl, wie es
Bild 1 zeist.
Keine Abhilfe schafft dle Abfrase lF
ORD(WERT)_ORD(EINS)THEN . . ., dENN
die Konsiante wlrd h er nlcht als Aufzähl-
iyp erkannt, folglich bleibt auch ORD0
undeiiniert. Dies gilt aber nur bei Verglei-
chen. Man kann übrigens auch je einer

INTEGER-Variablen mit ORD0 den Wert
zuweisen und dann den Verg eich aus-
iühren.

DerFehlersteckl schon im Original-PAS-
CAL/S und blieb daher unenideckt. ln
Zeile 854 des PASCAL-Lisiings steckt
schon e ine tJngenauigkei t .  Dor t  s ieht

f-tnniEiiiiiäi-inEi'itiFiEi---ntiffiii-

TAB[0].rel :: i. Das kann aber nicht sein,
gemeint war wohl TABltol.ref :-t- Dies
lührt jedoch zu einem Wert von .rei un-

gleich Null, was bei Konstanten unge
wöhnl ich ist . ln Zei le 1296 wird nun x.ref
auf 0 gesetztauch beiScalaren,die Kon-
stante sind, damit muß derVergleich bei
1 482 (x.reH.re0 immer fehlschlagen,
wenn man Konstanle und Variable vom
Typ Scalar miteinander vergleichl. Bei
der Zuweiung passiert nichts, denn dort
wird be ,,stantyps" in Zeile 1 534 derverg-
leich von .ref nicht durchgeführt .

Abhi l ie könnle z B. d e Entfernung derAb-
frage in 1482 (x.reFy..ef) schatfen, da
nLrr die Fehlerbehand ung abge-
schv/achlwird und sonst keine Folgen zu
beturchten s nd. lm Assembler-Listing
31 sind dies die Zei ien 1903 bis 1907
(Adresse S14CE bis $14E5 relat iv).  Man
kann sie einiach durch NOP ersetzen.

Eine neue Revlsion ist  geplant,  dauert je-
doch noch e neWeile dadevorgeschla
geneAnderung nicht sauberis i  und nach
elnem besseren Weg gesr.rcht wird, der
auch den Fehlermil Scalaren in Records
(siehe Listing-Documeniation) beseitigt.
Wer übrigens noch so che Fehler kenni,
möge se uns bi t le nennen.

Einführung in G
Teil 3

Ro f-D eter Klein

Heute wollen wir uns einma! mit rekursi
ven lJnterprogrammen beschäftigen. Be-
kurslv bedeutet, daß sich tJnterprogram-
me selbst auirufen können.
Nicht alle Sprachen erlauben es, rekur
sive Porgramme zu konsiruieren. In
BASIC ist das zum Beispiel nichl (oder
nur sehr schwer) mösl ich.
Aufgabe ist  es, einen Baum zu zeichnen.
Dieser sol laus einem Stamm bestehen,
an dem sich Aste befinden. Dabeisolldie
Graphik mit Hille der Unterprogramme
des Grundprogramms äusgeführl wer-

Baum -Konstruk t i  on

L6erge

weils 'Länge ' 2/3" Lang sind. Die Aste
schl ießen einen Winkelvonje 30Grad zur
Stamrnrichtung ein, Damit daraus ein
Baum entstehl,  sol l  jederAsl wiedereine
Baum-Slruklur haben, also d€r Stamm
eines we teren Baumes sein.

Bild 2 zeigi ein vollsländlges Beispiel.
ZurLösung derAufgabe isiesarn Besten,
sich die wichtjgsien lJntefprogramme
des Grundprogramms als Assembler-Teil
vorzubereiten. Dies sind SCHREITE und
DREHE. N,4ann könnte die LJnlerprogram
me auch dhekt von C aus auiruien,
jedoch ginge das auf Kosten der Ge
schwindigkeit .
Bild 3 zeigi das Assemblerlisting. (Siehe
auch LOOP 4 und 5).
Das C-Programm ist in Bild 4 dargestellt.
Das LJnlerprogramm trägt den Namen
Baum. Baum besitzt zwei Parameler,
nämlich die Länge und eine Anzahl.  Län-
ge gibt die Länge des Stammes an und
Anzahl die Anzahl der Verästelungen.

Bild 1 zeigt die Konsirukiionsvorlage.
DerStamm sei, ,Länge" lang. Am Stamm
sol len zweiAste gewachsen sein, dieje-

1 6

lm Unierprogramm wlrd als ersies ge-
prüfl, ob Anzahl größer als Null ist. Wenn
nein, so wird kein Befehlausgeftrhrt und
das unterprogramm gleich wiederverlas-
sen. Dies istderFal l ,wenn keineAsievor-
handen sind (dann gibl  es auch keinen
Stamm). Wenn Anzahl größer als Nul l  ist ,
so wird zunächst derStamm gezeichnet.
Dies geschieht mit der Anweisung
Schreite. Dann wird eine Drehung um 30
Grad durchgeführt. Dahin sollderweitere
Teilbaum kommen. Dazu wird BAUI\,4 er-
neut, also rekursivauigerufen. Dabeiwird
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a ls neue LängederWertLänge'2/3 ange- kursivaulgerufen.DannwirddieDrehung
geben,dadurchwerdendieAsiezurSpit-  wieder rückgängig gemacht- Nun muß
ze hin kleiner und als Anzahl wird der noch ein Schreite-Befehl um -Länge
Wert Anzahl -1 angegeben. Denn jeder ausgeiührt werden, so daß nach Aufruf
Teilbaum besilzl weniger Äste als der von Baum wieder die Ausgangsposition
ganze Baum. Danach wird die Drehung der Zeich en -Sch itd kröte erreicht ist. Dies
wieder rückgängig gemacht und der ist wlchtig, dam il auch jeder Teilbau m auf
zweileTeilbaum jm WinkeJvon 30Grad einfache Ad än die Asi Stellen angefügt
angesetzt. Dazuwird Baum nochmalsre- werden kann. Beijedem rekursiven Auf-
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ruf wird übrigens wiederneuerSpeicher-
platz für Länge und AnzahJ reserviert,
sonst würde die Rekursion nicht arbei-
ten, doch dies geschieht in C automa-

Das Hauptprogramm liest die beiden
Werte, Länge und Anzahl,von derTasta-
lur ein und ruft Baum auf. Fernerwird der
Bildschim gelöscht und das Zweiseiien
Umschalten unterdtückt. Achtung, die
Eingabezeile wird hier mil GETS0 einge-
lesen und nicht direkt mit SCANFo, da
sonst bei einem Eingabeiehler das Pro-
gramm nichi  mehr stoppt.
Bild 5 zeigt noch wie man die einzelnen
Programme ilberselzt (siehe auch lOOp

(Fodsetzung folgi)

c m p - u  ( a 0  ) !  D ,

Der Leerzeichen-
Killer
Das nachfolgende Programm verkürzt
Texizeilen, d.h. Leezeichen am Ende
einerZeile werden gelöscht. Diese Leer-
zeichen entstehen beim Arbeiten mii
dem Editor und häufigem Gebrauch der
Delete Tasle und der,,Suche und Erset

Gerade def Anfänger wird erstaunt sein,
wie sich seine allen Programme und
Texie verkllzen und somit weiterer Spei-
cherplatz f(lr Ergänzungen und andere

Das Program m kann nach dem Verlassen
des Editors über die Bibliotheksfunktion
auf gerufen werden- Texlanfang und Text-
ende werden erkanni und das Textende
nach erfolgter Sdseitiglrng der Leerzei-
chen korrigiert.
Die Bearbeitung eines Textes von 512
Zeilen, die alle mit Leerzeichen aufgefüllt
wurden (S0Zeichen x512-40 kBldauert
unter 1 Sec. l
Wah rscheinlich lassen sich noch schnel-
lere und kürzere Boutinen entlvickeln,die
meiner Meinung nach in das Grundpro-
gramm integriert werden sollien. Wenn
nach jedem Verlassen des Editors auto-
malisch derText geküra werden würde,
wäre dem Anfänger mit wenig 'RAlr"
sicher geholfen.

1T



Leser fragen - Fachleute a'ntworten

Stellen Sie auch Ibre Fra,gen an ,Joop"

gäng liegt noch über einem Widerstand
nach + 5V, was durch Aullrennen oer
Brücke BR2 qeändert werden muB. Die
Brücke legt deutlich sichtbaraufder Be-
stüchungsseite rechts oberalb-des
Tastatureproms. Auf der anderen selle
.les Kabels wird diese ader an Stift 15
{letaer Stift) derKEYangeschlossen von
der Lötseile aus gesehen lregt direkl
oeqenLlber diesem Stitt der Ausgang O
ä"" ZarSZ+ lein e1.O't"e beiden Punhe
werden mii einem Widersland verbun-
den.lch habe einen 2k2 OhmWidersland
eingelötet, aber derWert ist unkritisch

Die so entstehenden Möglichkeiten sind
enorm. So läßt sich bei entsprecnenoer
BelegungeinerTastez B folgenderCode
auf einmal übertragen:
^KX4^[41'M1^M3_MJ der folgendes
bewirkt: es wird aus dem Editor gegan-
oen und in dem l,lenüPunkt Optionen
Ässemblerootionen und dort nur Fehler-
ausqabe gewählt ,  dann wird ins Bi lbl io-
theksmenu gesprungen und don oas

erste Programm z-B PASCAL geslartet

Die Geschwindigkeit' wie dufch oas
Menü qehoppt wird, ist atemberaubeno-

Übrigens lielert Detmold inzwischen eine
neue Version des Tastatureproms Del
.len neuen Tastaturen aus' die generell
eine sehr langsame Ausgabe der T€sta-
tur bewkkt uncl dadurch zwarauch Kelne
Zeichen verliert aber quälend langsam
ist lch weiß leider nicht' ob auf Wunsch
noch diealieVersion erhältlich ist-nach-
fiagen,

Ein weiieres Problem, das sicherlich
schon beivielen aufgetreten sein diirfte,
isi das plötzliche, wiederholte Ausgeben
.les zuletzt eingegebenen Zeichens von
der Taslaiur, besonders bei Nelzstörun-
qen. Ursache ist das oflen hängende
äeinchen des XOR ltlr den Tastaturstro-
be- Diesesfreie Beinchenlängt sich aller_
lei Störungen ein und interpretiert sie
dann als Strobe Sig nal der Tastatur' wor-
auldie alten Datenwieder gültig gemacnl
werclen. Füf Besitzer einer Tastatur mlt

oos. und neg. Strobe besteht d ie Lösung
dann. daß die Brücke Js eingelÖtet wrrd
und das entsprechende andere Strobe
sio nal der Taslatu r angeschlossen wird
Be-sitzer einerTaslattir ohne diese Mög-
lrchheit müßten vomlreien Beinchen {Pln
1o des 741586) einen Widerstand nacn
+ 5 V löten
In der HoilnLrng lhnen vielleicht geholfen

zu haben, verbleibe ich mitfreundlichem
Gruß.
Folkert Hallenga
Hufetandstr. 16/239, 3000 Hannover 91

Antwort LOOA
Zunächst einmal hezlichen Dankf ür lhre
technischen Ausfilhrungen, die sicher
viele Anwender der D|N_Tastatür des
Elekitronikladens Detmold interessiert'

Das otlene XoR-Beinchen ist mit der
neuen Veßion der KEY behoben

Sehr geehrler Hefi Klein, sehr geehrter
Herr Grat,
als Betreiber des NDR-Computers habe
ich folgende Frage an die LOOP-Redak-
t ion:
Wann und eventuell wo wird es Turt'o-
Pascal lllr den 68008-Ausbau geben?

Gibt es das vielleicht schon irgendwo?

Ansonsten: Weiter solll lch bin gern be-
reit, filr mehr Umfang auch mehr zu be-
zahlen. Es isl ja sicherlich sehr schwierig
beisolch einem komplexen System, alle
Benutzer mit allen mÖglichen (und un-
möglichen!) Ausbaustufen zuiiieden zu
stellen,
Horst Oelfke,
Ahornweg 30, 2858 Schitfdorf-Sellstedt

Antwort LOOPi
Heelichen Dank lllr lhre Anerkennung'
Soweit wirin Erfahrung bringen konnien,
wird Borland das Turbo-Pascal für den
68000 im Lauf des Jahres 1986 vorstel-
len. Wir hoflen, daß dieser Termin tat-
sächlich eingehalten wkd und vielleicht
der 68020 mit Arithmetik-Prozessor un-
terstützt wkd. Dann wäre das ohnehin
heruorragende Tuibo_Pascal unschlag-
bar. Die Aussagen, die der deutsche lm_
porteur gemacht hat, sind allerdings
ohne Gewähr.

die inhaltliche Oualität noch weiter
anstegt (weniger Werbung und d€lür
mehr TiPs, Tricks und Klelnere Pro
grammlistinqs), möchte ich diese Zeil
schrift lür ein weiteres Jahr abonnleren
Die damit fälligen 20 DM lege ich diesem
Briel bei.
ln der letzten LOOP (4) steht aufderntel-
seite die CPU-Kade mit der 68000 CPU
abgebildet, mit dem Stecker für Wäit-
zyklen aui dem dritten Platz.

wlich interessiert, welche l'löglichkerten
der Anwender hat, bzw- welche Anderun-
oen vonnöten sind, um diese Karte völlig
;hne Waitzyklen zu betreiben Zwar
könnle man z.B. aussch ließlich statische
Speicher benutzen und beiden Eproms

CMOSTpyen mit 150 ns Zugritfszeit ein-
setzen. Als Besilzer einer Detmolder
Floppykarte gäbe es auch dort keine Pro-
bleme. da diese von sich ausWaitzyklen
erzeuqt. Aber wie sieht es mit den ande-
ren B;ugruPPen wie der GDP aus? Evtl'
wäre diese Problemalik noch malThema
f$ die LOOP, bevor der Verkaul dieser
Karte im gro8en Stilanläuit und clann erst
das gro8e Argem kommt

ln der neuesten Ausgabe der LOOP (5)

stand ein Leserbrief von jemandem' oer
Schw€rigkeiten mit der Detmolder DIN
TAST im Zusammenhang mit dem NKU

IVielleicht könnten Sie meine Ertahrungen

Seit Erscheinen der ersten LOOP bezie- diesbezüglich in einemAriikelverwerten:

ne ich diese zeitschrift, da sie meiner Die Probleme treien dadurch aut' weil

Mein u ng nach die einzige I'iöglichkeit zur beim Senden eines zeichens von der
lnformai;on über Tips' Tricks und Neue_ Tastalur mit dem strobe signal ein Flip

rungen bietel. Flop geselztwlrd dasersl nach-dem Ab-

Erfreut habe ich auch leslgestellt daßd€ holen des zeichens von der KEY ourcn

i"iä*"'lii lr[ünt *"ft Meiner Mei- das crundptosramm wieder 7urückse-

""Jni "ä"h *"iii"""rs"nrittauch längst setz wkd ln der zwischenzeit kann clie

iäriä ää ä"1 prlii - ""ir' unter Berü;k- rastatur beliebis vple zeichen senden'

#i'i'i"iö*rä"t* Äuttagen$arxe - die dann vetloren sehen Etst nach dem

iä"iliiil ti, r'o"'rt *", ri"t?) wenn ernmal zurilcksetzen cles Flrp Tlops wkd clas

ää.är'pä'" t'i c". r"nalt/umfang ins nächsle von det I astatu r kom mende zei-

ü"'r'nän"i.-""i"iJ *rta rin weiterei xri chen auch weder richlis einselesen

tikounkt istwohldas Erscheinen vonArti- Die Detmolder DIN TAST ist nun in der La-

kein. clie mil dem Inhall dieset Zeilschnft qe lange Zeichenketten aul lastendrucK
nich ts zu lun haben soislwohlderBerg- loszusch|cken lJm nun d|e ubergabe zu

hüttenartikel eher dazu geeignet, den synchronisieren gibt es folgende Mög-
Herausqebern der LooP (und deren lichkert Frne freie Adet des l2adrigen
Freund;) weniger das hteresse am NKC Tastat u rkabels wrrd an Stift 1 des serie//e'
ats das ausschließliche geschatllrche Ein-/Ausgangs gelotet Dieser Eingang
lnteresse zu bescheinigen fühn direkt zum Taslalurprozessor' oer

In cler Hoflnung, daß diese Ausrutscher hier miteinem Low Pegel in seiner Arbeit

ä.iVersäng.nieit angehören uncl auch unterbrochen werden kann Dieser Ein-



Nun zu lhrer Kfitik: schon in "eigener
Sache" haben wk auf die Problematik der
Kosten hingewiesen. Derzeit ist ,,LOOP,,
noch ein reines Zuschuaunternehmen,
wirhotfen, daß sicl dies inii nächsten Jahr
ändern wkd. Auch glauben wir, daß wir
clurchaus mal einen anderen Artikel als
nur ilber NDF- und mc-Computer in der
,,LOOP" veröftentlichen diirlen.
Da wir im Allgäu jn der glücklichen Lage
sind, dort zu arbeilen, wo andere lJrlaub
machen, wollen wir die lvöglichkeilen,
die sich dadurch ergeben, auch gerne
weitergeben. Da die angesprochene
Berghütte nicht koslenlos vermietet wird,
jst lhre Kritik bezüglich des geschäftli-
chen Interesses berechtigt. Sofort nach
Erscheinen derletzten LOOPhat sich ein
LOOP-Leser aus dem hohen Norden ins
Auto gesetzt, und ist 1000 km zu uns ge-
fähren, um eine Woche auf der H{ltte zu
verbringen. Aufgrund des Artikels ist die
Hütte bereits bis Januar total ausge-
bucht.
Nun, wir werden versuchen, die IOOP
noch dicker und noch besserzu machen.
Und hoffen natürlich aut thre Mitarbeit.

Sehr geehrter Herr craf,
das in lhrer Zeitung IOOP Nr. 5 abge-
druckte Programmlist ing,,Sqash", auf
Seite 11, läuft.icht.
Zwischen den Zeilen 806 und Sll fehttdie
Anweisung lF LAENGE -1.
Sicher würden sich andereAbonnenten
derZeitung LOOP darüber freuen, wenn
Sie indernächstenAusgabeden Hinweis
abdrucken würden,
Hans Berger,
simonstraße 60, 851/ Fürth

Antwort LOOP
Herzlichen Dank filr diesen Hinweis. Die
Zeilewar biszurvorletzten Kontrolle noch
drin und ist beim sogenannten lJmbruch

Wir häben daraus gelemt und werden in
Zukunit Programme, die wir veöffentli-
chen, vor Drucklegung noch einmal ab-
tippen und ausprobieren lassen.

Sehr geehrte Damen und Herren,
seit einigen Tagen habe ich die LOOP
abonniert. lch mu8 lhnen sagen, daß ich
die LOOP sehr gutfinde und würde mich
freuen, sie alle 2 [,{onate zu erhalten, mil
noch mehr Tips und vielleicht mit Pro-
grammen. Vielen Dank für den Tip in
IOOP 3 mit der Resetiaste der CPU ZSO

Sehr geehrte Redaktion, ich habe auch
gleich ein Problem, und zwarhabe ich mir
einen Drucker gebraucht gekauft, den
Schneider NLQ 401. Er arbeitet beim
Druck einwandfrei, aber ich sehe keine
Mög lich keit für die Sonderlunktionen wie
z.B. Zeichenverdichtung, Zeichenvergrö-
ßerung usw, vielleicht können Sie mirda

helfen, Ferner wtlrde ich es begrüßen,
wenn beieinerneuen BAS|C-Versiondie
Befehle Cursor raur, runter, rechts und
links mit eingebaut würden.
Zuletzt habe ich noch einige Fragen.We
isl es mit der CPIJ z8o-Voltausbau und
derCPU63K, gibteseine Mögl ichkei l ,s ie
zusammen auf dem Bus zu betreiben
oder auszutauschen, vielleicht durch
einen Schalter? cibt es ein cehäuse für
den 8us4? Wann gibt es die Farbgrafik?
Was benötige ich zum Beireiben eines
Akustikkopplers alles? Was benötige ich
zum Betreiben eines Plotters?
Zulelzt noch eine Bitte, ich suche im
Raum 8671 Hof/Saale NDR-Klein-Com-
puter-Nachbarn für Informationsaus-
tausch, vielleicht können Sie mirda het-

Für lhr Bemühen auf all meine Fragen,
verbleibe ich mit den besien crüRen
Hans Federowsky
U.-H.-Reuth 41, 8671 Feilitzsch

Antwort LOOP
Die Frage, ob der Drucker Sonderzeichen
und Sonderltinktionen kann,müssenwir
an di€ Leserweitergeben, Vielleicht kann
jemand Hern Federowsky helfen und
ihm dies direkt mitteilen.
Bei einer Basicetueiterung, die sicher
kommen wird, wird ein Bildschirmeditor
mit eingebaul. Die gleichzeitige Betdebs-
möglichkeit CPU 280 und der CPUGBK
wird dezeit von uns getestet und gege-
benenfalls in derLOOP veröftuntlicht. Für
den BuS4 setzen Sie bitte unsercehäu-
se ein, das bereits zur Aufnahme des
BUS4 vorbereitet ist. Die Farbgratik -
siehe Artikel in diesem Heft.
Zum Betreiben eines Akustikkopplers
benötigen Sie eine seriette Schnittste e
SER und ejn Programm zum Betriebder-
selben, z.B. das ZEAT-Betriebssystem
oderdasvon uns in LOOP3 veröflentlich-
te Modem+rogramm für den 280. Ein
weiteres, universelles Tenninalpro-
gramm ist inVorbereilung. Probieren Sie
doch einmal unsere Datenbank aus, Tele-
fon-Nummer: 0831/69330 und schrei-
ben Sieeine [/itteilung rein,wenn esge-
klappt hal.
Einen Akuslikkoppler bieten wi. setbst-
verständlich auch an, er kostet deaeit
0M 298,-.
Die serielle Schnittstelle können Siezum
Betrieb eines Plotters verwenden, Es gibt
auch Plotter mit Centronix-Schnittstelle.
Weiterhin vielErfolg mit dem NDR-Com-
puterl

Sehr geehrte Redaktionl
lch bin begeislerter Anhänger des Z8O
und CP/[.4.
Leider vermisse ich beim Arbeiten mit
einigen Programmen wie Word-Star und
Turbo Pascal die Darstellung in inverser
Schrift. Auch bei eigenen Programmen

würde ich diese Darstellung gernebenut-
zen. Was kann ich tun?
Aut der Systemd iskelte sind noch einige
Fehler (2.8. Sysgen8o, N4OVCPM8o,
Ramfloppyunterstützung). Sind diese
Fehler schon behoben und wie korrigie-
re ich sie?
lst es vorgesehen CPl[,l 80 gegen CPIM
Plus zutauschen?. Werbaut oder besild
einen NDR-Computer im Raum SL- FL?
Für die Beantwortung meiner Frägen
wäre ich sehrdankbar.
Holger Lindemann
Berljner Straße 78,2380 Schleswig

Anwort LOOP.'
Die inverse Schriftdarstellung bereitet
beim GDP einige Schwierigkeiten. Wr
sind jedoch dabei, das FLOMON zu
ändern, so daß eine Darstellung, z.B.
durch Unterstreichen, möglich wird.
Ebenso wird die Scroll-Geschwindigkeit
erhöht. Rolf-Dieter Klein ist zuversicht-
lich, diese Arbeiten bis Januardurchge-
führtzu haben. oie erwäh nten Fehlerbit-
ten wir uns etwas detaillierter zuzusen-
den, damit wir lhnen hier weiterhelfen
können,
Ein Einsatz von CPllvl-Plus ist vortäutig
nicht vorgesehen,

Aus der Technik

Fehler im PROMER-Handbuch
Seite 6, vierte Zeile unten:
Falschi man miBt an PlN6
Richtrgj man miBt an PlNl

Grund. PlN6 zeigt das invertierte Signat.

Achtung Fehler ROA64
Bei elwa fünfzig ausgelielerten Ptatinen
und Bausäizen ROA64 (Lieferung im
Novem ber 1985) ist folgender Fehler ent-
halten:

Verbindung zwischen zwei Leiterbahnen
unter J2. oamit wird eine Verbindung
zwischen allen Speichern Pin 13 und
Pin 15 erzielt. Die ffalscheJ Verbindung
ist auch (/e/der.) im Handbuch, Seite 4,
Bestilcksplan ersichtlich.
Abhilfe: Leiterbahnverbindung durch-
kratzen, geht ohne Auslöten des Sockels,
da halb unter dem Steg.
Wir bitten um Entschuldigung lürdiesen
Fehlerl

1 9



Suche in cler Schweiz KontaK mit NDR-
computer-Anwender'
Heinz Amgwed
Rebbergstraße 13 a, CH-5610 wohlen'
felelon O57 22276 42

Kontakte Raum 8990 Lindau

Helmut Kulmus
lm Baumgarten '1, 8995 Weissenberg,
Telefon 08389/1075

Suche dringerd Kontakte zu NDR-Nut-
zern im Raum Saarland/Pfalz.
lrartin l,,layländer
Saarwerderstraße 4, 6600 Saaörilcken 6
Telefon 0681/854201

Wer hat Arithmetik-Programme fÜr den
280?
Christof Hilbner
Lessingstraße 2, 6729 Rheinzabern

K O N T A K T E

Seminare

Die UHR-BaugruPPe

IFIKOH ist lieferbar

Endlich - die lang erwartete Echtzeituhr
lür clen NDR-Computer ist nun ab Lager
lieferbar Sie funktioniert mit allen Konfi-
gurationen und stellt tJhzeit,Tag' Monat
und Jahr zur Verlilgung

Aktuelle
Software-Versionen

Hier der Stand vom Dezember1985
Bezeichnung Versionsnummer

in der Filiale Hamburg

7. 12. 1985: Vorslellung einer TerminaF
Emulation mittels zweier CP/M-Compu-
ter. Eintührung in Tulbo:Pascal.

14.12. 1985:C -wasist  das? Einlührung
in eine neue Programmier-Sprache
21.'12. 1985:Wie arbeitet man mitWord-
star? Anpassung einer Prcgrammier-
Sprache an ein vorhandenes System,
z.B. Turbo-Pascal.
1986 finden weitere Seminare statt. Die
Themen slehen zur Zeit noch nicht fest-
Bitte ruten Sie uns unter folgender N um-
mer an: Tel. :  040/388151.

EHEX2,EHEX 1,1A
EGRUND2,EGRUND 2.O
EGOSEI2,EGOSI 1.1
EBASIC2,EBASIC 1.5
EZASS2,EZASS 2.1
EFLO[i1ON 1.5b
ESPS2,ESPS 1,2

EASSo-3,EG68000
EPASCAL,EPASCAL6S
EGOSIC,EGOSI6S

4.3

3.1
1 .0
2.3
2.O
1 . 1

EUFORI\468
EJOGIDOS
EJOGIMON
EDEMO

EZEAI
cPtM22 lZsO)
Turbo-Pascal
Strukta
HEBAS

EDA'IED
EFIBU

EBIO
EQPROM
EBOOT6S

2.2
3.0'1.6

1 . 1

4.O
2.O
3.0
1 . 0
1 . 0
1 . 0

SBC2, Grundprogramm, POWSV kleine
Tastatur
Telefon: (08392) 1362

Verkaufe giinstig:

NDR4omputer mit 32 kB fertig aufge-
baut: CPU 280, R0A64, GDP65K, CAS'
KEY, EGRUND2, EBASIC2, TAST2' NE2,
BUSS.T]q)(AN-Monitor, ITT-Becorderund
diverse Literatur.
Klaus Finke
Prof .-Westermann-Str, 14,
2807 Achim-Baden, Tel. 0 4202/7 0544

Verkauf e: NDR 68008-System
operatoGTastatur, NMC 200-Netzteil,
2* Bus,2 * RoA, CAS,loE usw ' Centro-
nic, Prommer, Pascal, sofort belriebsbe-
reit,1500,- DM incl. Gehäuse.

Telefon 030/2674226 - 16 00 uhr

PASCAL-ftogr. zum Generieren des
Eproms cler ELZET 80 OIN-TASI Pro-
grammiere auch Eproms nach Wunsch-
belegung, DM 25,- bzw DM 30,- +
Eprom.
Achim Scheffel
Kohlseestraße 11, 6090 Rilsselsheim 5

Sewiceveöesserung -
Teletondienst mittwochs
bis 20.00 Uhr

Besonders fllr berufstätige Kunclen
haben wir zunächst probewejse f{lr clie
lvlonate Dezember 85 und Januar 86
einen Abend-Teletondienst eingerichtet
Sie können technische Fraqen beanl
wortet bekommen und natürlichauch be-
stellen. Beachten Sie bitte, daß nur eine
Amtsleitung besetzt ist, also auch bei
Freizeichen etwas länger läuten lassen
oder nochmal versuchen

Die ljhr muß nur einmal eingestellt wer-
den - ilbereinen eingebauten Akku wkd
die zeit und das Datum auch nach clem
Ausschalten des NDR-computers wel
tergeführt.
Die Ablrage der Daten ist sehr einlach
und wjrd im Handbuch genau beschrie-
ben. Das 6SK4rundprogramm unter-
stiltzt mit einer speziellen Foutine bereits
die UHR.

Die Preise:
UHBH NurHandbuch 10 00
UHRP Leiterplatte ohne Handbuch 39'50
UHRB BausäE, komplett

mit Handbuch 129 00
UHFF Ferligserät, komplett, gepdft 189'00
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LOOP IDEENWETTBEWERB
Anwendungen mit dem Einsteigerpaket

7, Preisi ein Warengutschein im wert von
Dti 400,-
2, Prels; ein Warcngutschein im Wertvon
D[,t 200,-
3- b/s 5 PIe,si Warengutscheine im Wert
von DM 100,-.
Das Einsteigerpaket ist eine preisg{lnsti-
ge Möglichkeit, schnell und tiel in die
Mikroelektronik einzusteigen,
Vielo Anwender wünschen noch mehr
mit dem Paket E mächen zu könnenl
Auch wirdenken darüber nach, das Ein-
steigerpaket um eine weitere, preisgün-
stige Ein-/Ausgabe{inheit zu erweitern,
um danitbesonders in Richtung "Steue-
rung" noch mehrzu tunl
Mit kleinen Erweiterungen, z.B. einem
Timer 556, derals einfacherA/D-Wandler
geschaltet werden kann oder einigen
Schalttransistoren lassen sich sicher
eineenormeAnzahlvon"Versuchen"mit
dem Paket E autbauen.

Das Grundprogramm
280 und 68008 wird
erweitert

AutruI zur Mltarbeill

1986 planen wireine Revision dercrund-
programme. Dies ist besonders beim
68000wegen Einführung des16-und32-
Bit-Rechners sowie durch Einf|hrung
der Hardcopy, schnellere Scroll€e-
schwindigkeit usw. generell nötig.
Vorschläge, die Sie geme im Grundpro-
gramm hätten, senden Sie bitte umge-
hend an die LooP-Redaktion.

Verbesserung des
BasiclnterpreteF
280
Der Basicjnterpreter EBASIC soll end-
lich verbessert werden. Eingebaut whd
ein Bildschirmeditor, Ansteuerung der
COL256 und vermutlich On-lnterrupt-
GOSUB.
Weitere Vorschläge, besonders ge-
wünschte Kompatibilität (lüicrosoft-
Basic) bitte an die LooP-Redaktion.

Wir denken daran, diese Versuche in
einem dicken Handbuch zusammenzu-
stellen und damit den immer mehr wer-
denden Anfängem zu helfen. JederTeil-
nehmer am Wettbewerb wird in diesem
Handbuch nanentlich e ähnt. Einige
Denkanstöoe: Thermometer, auch filr
Langzeilmessungen, einlaches Luxme-
ter (Beleuchtungsstärke) mit darauffol-
genden Steuerungen, Feuchtef ühler, z.B.
filr Blumenkästen, eMeiterbar zur auto-
matischen GieBanlage, Geschwindig-
keitsmessungen mit zwei Fotozellen, uni-
verselle Digitaluhr, Stoppuhren mit ver-
schiedenen Zwischenzeitmessungen,

Ansteuerung für lvlodelleisenbahnanla-
gen (WeichenstraBen, Signalstellung).
Nach Abschluß des wettbewerbs erslel-
len wir eine neue Universal-loE-Bau-
gruppe, die die gewilnschten Hardware-
Zusätze enthalten wird.

Te i l n ah m e b ecl i n g u nge n :
Die Versuche sollen mit dem Paket E und
ev e nt u e I I kle i n e n Hardw are-Anderun gen
möglich sein.
Sie müssen gut dokumentiert und be-
sonders fürden Antänger geeignet sein.
Der Vorleil eines Mikro-Computers soll
hier vortreten, Bei kom plexeren Program-
men ist es mög,ich, Unterroutinen bereits
im Bet ebssystem voe usehen,
Programme milssen wie folgt übergeben

Pinzipielle Eeschreibung
StruKuaprogramm
Listing, wenn möglich mit ZEAT oder
lvacro-Assembler und aul Datenträger
Literaturhinweise miissen angegeben

lüit derTeilnahme am Wettbewerb gehen
die Rechte an den eingesandten Schal-
tungen und Programmen an GES über,
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen,
Eirsendesctruri 31. Januar 1986.

coupon (ausschneiden und absenden!)

Ja, ich abonniere ,,LOOP",
5 Ausgaben für DM 20,- incl.

Name:

Adressse:

Bestellung auch per Postkarte oder bei jeder Bestellu ng einfach mitbestellenl

Graf ElektronikSysteme GmbH, Postiach 1610,8960 Kempten

die Zeitung für Computerbauer -
Porto. Scheck oderSchein liegt bei.
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REL -
Die Relais-Baugruppe
für den
NDR-Computer ist ab
Lager lieferbar

Die REL (Relais-lnterlace) ist eine Bau-
gruppe, die eine Beschaltung von 8 ex-
ternen Geräten (2.8. Modelleisenbahn,
Heizungsregler etc.) vom Computer aus
ermö9licht. Die beschalteten Geläte sind
galvanisch von der Computerspannung
getrennt; d.h., es kann auch Wechsel-
strom geschaltet werden,
Es sind zusätzlich noch 8 verschiedene
Bits abfragbar
Die Baugruppe BEL kann an jeder belie-
bigen Sielle aufdem Bus eingesetzt und
von ,eder Prozessorkarte (SBC2, CPU
280, CPU68K und CPU 68000)aus ange-

Um eine Baugruppe ansprechen zu kön-
nen, ist die Einstellung einer Portad resse
notwendig. Bei der REL-Karle ist hierfUr
der Sfache DIP-Schaltervorgesehen. Da-
mit lassen sich 256 verschiedene Port-
adressen fllr die REL-Karte einstellen.
Dädurch ist die Verwendung von mehre-
ren REL-Kaden gleichzeitig möglich.
Wie bereits erwäh nt, ermög licht die REL-
Karte das Ansprechen von Sverschiede-

nen Relais, Diese acht Relais können
von einander unabhängig geschaltet

Nach RESEToder nach dem Einschalten
des Computers sind alle Relais abgefal-
len (ausgeschaltet).
Da oft die POW 5Vzur Slromversorgung
des Computers verwendet wird und die
REL-Karte relativ viel Slrom zieht (bis zu
0,68 Ampere), isl die Möglichkeil einge-
plant worden, eine exteme Stromversor-
gung filr die Relais anzuschließen.

Technische Dalen
Spannungt+ 5 V
Stromaulnahme: je nach Anzahlder an-
gezogenen Relais bis zu 680 mA
Busiomat: jeder NDR-Bus
Größe der Leiterplatte: 100 mm x 81 mm
Anzaglder Relais:8
Schaltleistung der Relais:60 Watt
Schaltstrom der Relais:
2 Ampere (DC),1Ampere (AC)
Schaltspannung der Relais:
30 Volt (DC),125 Volt {AC)

ilber gelungene Graliken oderähnliches
blieb aufdie kurze Betrachtung am Bild-
schirm beschränkt. Zusammen mit
einem eigenen Programm undeinem gra-
fikfähigen Drucker (2.8. EPSON) erlaubt
die HCOPY/[4AUS-Platine nun die Fixie-
rung eines Bildes auf Papier.
Als N4aus bezeichnet man ein kleines
Kästchen, daß bei der Bewegung auf
einer flachen Unterlage dem computer
Informationen ilber die Bewegungsich-
tung und die zudckqelegte Entfernung
liefert. Die Umsetzung der Bewegung
kann rein mechanisch miteinerRol lkugel
oder auf optisch em Wegeerfolgen. Opti-
sche lvläuse arbeiten zwar genauer und
verschleißärmer, doch bildet der wesent-
lich höhere Preis einen unangenehmen
Nachteil. ,,lntelligente" Mäuse lieJern dem
computer die Bewegungsinformation
fertig aufbereitet über eine serielle
Schnittstelle. Dieser Komforl besitzt
allerdingsauch seinen Preis. Die HcOPY/
[,4AUS-Platine ermöglicht den Anschluß
einer preisgünstigeren Maus oderwahl-
weise eines noch günstigeren Trackballs,
Eine einfache lvaus oder ein Trackball
besitzt 4 TTl-Ausgänge entsprechend
den vier Beweg u ngsrichiungen. Anhand
der Sig nale dieser Ausgänge erm ittelt die
HCOPY/MAUS-Baugruppe, gesteuert
durch das entsprechende Programm, die
durchgef ilhrte Bewegung.
Zur Erledigung graf ischerArbeiten benö-
iigtman ottein Faddnkreuz, um beispiels-
weise eine Positionierung auf eine be-
stimmte Sielle vornehmen zu können.
Das FadenkreuzderHCOPY/[,4AUS-Bau-
gruppe arbeitet, im Gegensatz zum
Fadenkreuz der GDP64K-Baugruppe,
flimmerirei und führt daherzueinergerin-
geren Ermüdung des Benutzers.
Ubereinen zusätzlichen Port besteht die
Möglichkeit einen A,/D-Wandler zur Digi-
talisierung von Video-Signalen anzu-
schließen.
Technische Daten:
Bekiebsspann ung: + 5 Volt
Stromaufnahme: ca. 550 mA
Bus Format: NDR-Klein-Bus S6polig
GrößederLeiterplatte: 100x105x l,5 mm
Anschluß derApple-lvlaus: 9pol. Cannon-
Stecker (auf Seiten der lraus)
Anschluß an GDP64K-Platine:
2 x 7pol. Stiftleiste
Anschlug an A/D-Wandler:
2 x 10pol. Stiftleiste

Zum NDR-Computer:
MAUSNDRH Handbuch (HB) 10,00
MAUSNDFP Leiterphne ohne HB 39,50
MAUSNDBB Kompbnbausatz

Preise:
RELH

RELP Leiterplatte REL

RELB Kompletibausaiz
incl. Handbuch

HELts tsemqqerär, qeprun

DM 10,00
DM 39,50

DM 218,00
DM 258,00

Hardcopy-Maus -
ab Lager lieferbar
Was niltzen die schönsten Grafiken, die
interessantesten Bi'dschirmausgaben,
wenn man sie nicht 'schwaz auf weiß
nach Hause tragen kann?"
Das direkte Auslesen des Bildwiederhol-
speichers auf der GDP bereitetaufgrund
von Timingproblemen des Controller-
Bausteines GDP9366 Schwierigkeiten.
Das Problem ist nurdurch einen wesent-
lich erhöhten Bauteileaufwand aul der
GDP zu lösen,
In derZukunftwird es sicherauch wichtig
sein, Hardcopys nicht nur von der GDP,
sondem von anderen Video-Signalen
(2.8. Tv-Kamera) zu erstellen. Deshalb
haben wir uns entsch lossen, eine eigene
Baugruppe für die Hardcopy vorzustel-
len, die Baugruppe Hardcopy-Maus-
Fadenkreuz.
Die ausschließliche Verwendung von
TTl-Bausteinen ermöglicht eine Benut-
zung derBaugruppe mjt allen bisherigen
CPu-Platinen (SBC2, CPUZ8o und
CPU68K). Die Durchführung der grali-
schen Fun klionen (Hardcopy u nd Faden-
kreuz)erfolgt im Zusammenspiel mil der
GDPo4K-Platine und einer Ansleue-
rungsbaugruppe für einen Drucker (2.8.
SER oder IOE+CENT). Abgesehen von
den genannten Baugruppen genügl ein

22

Minimalsystem zum Betrieb der Karte,
Durch die Ve endung moderner und
platzsparender Bausteine gelang es, auf
der Platine drei wichiige Funktionen un-
te.zubringen:
- Erslellung einer Hardcopy,
- Ansteuerung einer Maus,
- Ausgabe eines llimmerfreien Faden-

kreuzes und
- Anschluß eines A/D-Wandlers zur

Digitalisierung von Bildern.
Unter einer Hardcopy versteht man die
Ausgabe des aktuellen Bildschirm inhalts
auf einen Drucker, Bisher gab es keine
[Iög lich keit, die durch die GDP-Bauqrup-
pe ezeugten Texte oder Grafiken auf
einen Drucker auszugeben. Die Freude

mit HB
MAUSNDFF FerliggerÄi,

gepdift, mI HB

mit  HB
I,IAUSIVCF Fedissedit,

geprüfl, mit HB

Zum mc-CP/M4omputer:
MAUSMCH Handbuch (HB) 10,00
MAUSIVCP Leiterplatte ohne HB 39,50
MAUSIVCB Komplettbausalz

198,00

258,00

240,00

298,00

f l



Echte 16 bit für den
NDR-Computer
CPU 68000 nun ab
Lager lieferbar!

Die bereits in LOOP 4 vorgeslellte CPU
68000 isl nun, komplett mit Dokumenla
tion, ab Lager lieferbar

'1, Wozu dienl die CPU 68000?
Die CPU 68000 isl einezentrale Baugrup-
pe ftlr den NDR-Computer. Sie enthätt
den Mikroprozessor, das wichtigste
Steuerelemeni in einem Computer, Eine
CPU-Baugruppe mußalso in jedem Com-
putervorhanden sein. Fürden NDR-Com-
puter gibt es verschiedene CPU-Bau-
gruppen;die CPU 68000 ist  eine der tei-
stungsfähigsten. Durch den 16-bii Daten-
bus des lrikroprozessors 68000 ist der
Aufbau elwas komplexerals beim Mikro-
prozessor 68008. Allerdings ergibt sich
eine Geschwindigkeitssteigerung auf
etwa ctasdoppelte, danur noch ein Bus-
zugrjfl für zwei Datenb).tes durchgelühn
werden muß. Dadurch eignet sich die
CPU 68000 für Auigaben, beidenen die
Leistung der CPL,68K nicht ausreicht.
Die CPU 68000 dient ebenso wie die
CPU68K auch zum Betrieb mit dem Be-
triebssystem CP/1468K, ist durch ihren
höheren Durch satz j'edoch fürviele Pro-
gramme besser geeignet.

Die Busplat inen BUS3 und BU54sindfür
den Einbau der CPU 68000 vorbereitet.
Dazu muß an der dalür vorgesehenen
Stelle eine doppelte Busleiste eingesetä
werden. Alternativ können auch zwei
schwarze, einreihige Busleisten neben-
einander eingesetzt werden. Außerdem
müssen die Leilungen D0 - D7, -RD und
-WR zwischen den Reihen der Doppel-
buch sen leiste aulgetren nt werde n (siehe
Prinzipbeschreibung).

2. Technische Daten
Spannung: + 5 V
Stromaufnähme: ca. 400 mA
Busformat: NDR-Bus1o8-polig (Spezial
Auslühruns lüf 16 bit)
Größe der Leiterplatte: 145 mm x 78 mm
CPU:68000
- 32+it Daten- und Adressregister
- 16 Megabyte linearer Adressbereich
- 56 leistungslähige Befehlstypen

- Operationen auf 5 Haupt-Datentypen
- 14 Adressierungsarten
Taktfrequenz: 12 MHz (l)
Datenlei tungen: 16
Adressleitungen: 21, aufgeteilt in 2 x 20
für die beiden Bushälften (s. Kapitetg)
Ansprechbarer Speicher: 2 [4Byte
Ansprechbarer l/o-Bereich: S12 Bl,.te in
einem 128 KByte-Bereich, jedoch n u r 256
Byte veNendet

3. Der Mikroprozessor 68000
Der lvlikroprozessor 68000 ist ein moder-
ner Prozesso., der nicht nur übersich!
liche, sondern auch mächtige Belehte,
wie eine eingebauie tluttiptikation und
Divjsion besitzt. tvlan benötigtbejihm nur
wenige Befehle, um komptizierte Vorgän-
ge zu beschreiben.
Der Mikroprozessor 68008 ist eine
,,abgemagerte" Version des 68000. Der
68008 h at 20 Adressleitungen und 8 Da-
tenleitungen, der 68000 sogar 24
Adressleilungen und 16 Datenleitungen.
Damit kann der 68000 bis zu j6 [48\,,te
Speicher ansprechen, Darin lassen sich
sehr umfangreiche Programme und
Datenmengen ablegen.
Beide Prozessoren stimmen in der pro-
grammierlogik ilberein. 1\4an braucht atso
keinen neuen Befehlssatz zu erlemen,
wenn man vom 68008 äufden 68000auf_
steigt. AIlerd ings gibt es bei program m en
im EPROM Probleme, da die Speicher-
adressrerung etwas unlersch jedlich ist.

Bei Programmen im RA[,4 gibt es ciieses
Problem nicht. Sie müssen sowieso erst
gerac,en werden und dabei tegt der 68000
sie aulomatisch in geeigneter Form ab.
Der68000 benötigl wegen derDatenbus_
breite von 16 bit genau passenden Spei_
cher, also einen Speicher, der ebenfalls
16 bit parallel liefern kann. Da der prozes_
sor dann in etnem Atemzug gleich zwei
Bytes vom Speicher holen kann, ist er
noch ein Stück schne er als der 68008.
Durch dieseAnforderung muBten wiruns
eh,vas ilberlegen, damit es möglich wur_
de, auch mit dem 68000 a e Speicher_
und Peripheriekarten des NDB-Compu_
ters zu benutzen, Dieswird im Handbuch
zur CPU 68000 beschrieben.

Preise:
CPU 68OOOH
Handbuch, komplett
cPU 68000D
Datenbuch der CPU 68000
cPU 68000P
Lelterplatte ohne Handbuch
(mitbestellen)
cPU 680008
Bausatz, komplett
cPU 68000F
Fertiggeräi, geprüft
EG 68000
Grundprogramm 68000,
benötigt 2 x ROA64
EB 68000

Dtv 20,00

DM 10,00

DM 49,50

DL 498,00

Dr,/l 595,00

Dt\,4 185,00

BooTtpromsftircP/[i68K Dt\4 50,00
EGOSr6S
GOSI-Compiler für 68000 DN,{ 195,00
EPASCAL6s
PASCAL-Compiler DNI 155,00
Acnfu,gr 'Aufsteige/ von CPL68K: Bei
Zusendung lhrer Rechnungskopie erhal-
ten Sie für von uns bezoqene EpROtVl-
Software (2.8. EASSO-3, EPASCAL)
beim lz\auf der CPU 68000 und der ent-
sprechenden Programme 50% cutschrift
auf den von lhnen bezahlten Betrag für
diese Eproms. Die Eproms bleiben bei
lhnen, wir benötigen nurdie Rechnungs-
kopie oder die Angabe der Rechnungs-

D€len

Nummer
Belspiel Sie bestellen
cPU 680008
EG 68000

$ 0 0 0 0 0
($0000 r )
s00002

DM 498,00
DM 185,00

DM 683,00
Gutschri{t f ür EASSO-3,
50 o/o aus Dlt4 185,00 - DM 92,50

q'"r_!99,s9
Der CPu68000-Bausatz ist leider etwas
teuet, dawit die 12 MHZ-CPU vevenden.
Auf vielfachen Wunsch werden wirab Ja-
nuareine I MHz-Version dieses Bausat-
zes vorstellen.

Preise der 8 MHZ-V€rsion:
CPU68000-8P Leiterplatte 49,50
CPU68000-88 Bausatz mlt HB 298,00
CPU68000-8F Feniggerät,

gepr0li, mit HB 378,00

wort-  (bzw Egte-)
aoressen D6ten

$ 0 0 0 0 0
t 0 0 0 0 2
$00004

0 1 5  D E D 7 DO

t r r  W o r !  ( 1 6  8 r t )  r m  S g e r c h e r  d e s  6 8 0 0 0 E r n  l v o r t  ( 1 6  8 i t )  i m
Speicher des 66008
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NDR-Computer
Mikroelektronik
Einftihrung

4 Kusteile (ie d. 70 seiten in
Fornlt A4);DM 33.-j€ xu$eil

Der Kü6 ist ,üf dle H LX IO 2b
E€ni'mt und ist für alle g€eig
..t, die ihre eßte. schrittc in
z 8 o-Mascnhcnpro8rdhic.u ns

Nrch diesen l<u$ sind Sie in d€r
Lage, €igene P.ogrm€ zu schr€i
ben und di.Aibeitswcise des z 30

D* Beri.bssrt€m b€.inhahd
in dr.i EPROMS, z  O-2-Pa$-
Ascmblcr, Disßenbl.r,Editor,
D€bugger, Tcleformodem-Prc-
Fre, FLOMON 1.5, ausserdem
cine üsführliche Dokumedbtlon
zum Preis rcn DM 194,-.

De' ßu'" rr h ve^cnieden" FachC.brte rufg.tcil und bnnF e're
Menge Aufg.ben, Beispiclprogrme un'l obungcn.

AddemInhrlt: \rl'as ist eir Mikroprozesor? . lnbedeb.ahm€ des
Compur"ß . Planungvon Prqialmcn ! ^ulh3u dc' aPU . spe:
chcru ldAd 'e+er .  Därcnnrqc '  '  L ru f l ioh t  r  a reakoorß.
H ' l f . runkr ionen .  LoSo-F lcncnr .  .  s r '  uk tu"ed€ '  P .og , r rmi . ' rn  .

SPS-Programmierung

4 Kd$€ile (je @,70 Seit€n in
Formdr a4), DM 33,-j€ Kü3eil

Dieser Krs zeigt Ihren, wie SPS
progrämiet wi.d, dje Normung,
die Anwendu.gsmöglichkeiten
lrd di€ versciiedenen Dr6tel

sie le!nen spielerd l€icht, Relais
uDd S chürzensteu eru.se n it SPS
Progrflme ütuüsetzen.

Beispielp.ogr.mme. Äüfgaben und Obung€n geben thnen die pnkti
schcn Erfahrungen ud zeig.n, wi. sPs prolession€ll eingesetzt wnd.
Nutz€n Sie Ihler NDR-Computo für dies mod(ne Tech nik voll aus.

Dd Kus i$ infok€nde Fachg.biete g€gli.ded; St€uerunssrechnik I
Digitdtcchnik t Methoden zür Beschreibndg eon sbuetungsufgr
ben' Prog?amnierung . übunc€.undTafel..

Das Bctri€bssy$cm ZEAT benö-
tigl 64 KRAM (dy.disde RAM-
K!d.). Di€ EPROM5 w€rden in
die B^NK BOOT-Krftc ciqr$.ckt
und sind sofort b€ti.bsber€it- Pro-
Eramielcn Sie ihlen NDR<om-
püter nit eir€m ProfiA$efrbl€r.

Ds Te*tv€drbeitüngsprogr@
hat voll€ Bildschnm€diti.runs
und k3nr r€ben d€r Plo8r5lm-
ditGeng.!ch züm T€xßchr€i-

Z 8GAssembler-Programmierung

4 KEsreile (j€ d. 70 seit€n in Fortut A4), DM 38,- j€ Kus€il

DerKnrsist rufdß ZEAT Betricbwst.m .bs6d@r und z€isr ihn€n
in r.i.hr verrrndlicherarr wie der i rDR{oÄDnter ir z 30AasenbLr
prcgF'mje'' wird. bringr Fichhaltig Dbungsbii+iele und Ansendun-
sen. S e wcrden e'{:u.r sein. wie .icht di.e Ai de ProgrdMertt.l
lmEist. Und Si. leären. wie mm die scri.ll€ SclFit$elle b€d'ent nnd
Datin über Telefon üb€Fragcn ka.n.

Die FlchsEbite di66 Lhrg8ngs sind, systenheschr€ibu,g ' Be-
üiebsysten 1 Proglmnierung t T€sten ' Mod€mprogrm .
Lisrincs. T elD urdTabcllen.

Christiani
Hierabtrennen und in UmschlaA elnsenden an: D..-lng. P Ch.istiani GmbH, Techn. Lehrinstitul und VerLag, Postlach 3569189,7750 Konslanz

Bestellcoupon Pr.irj.T.il Cesamtprei.

E 
Ei.führuiC nn d€nNDRtoDPurer DM ,8,- DM152._

f_l z 30 ̂ sembl.FProsranni.rutg

f-l sPs Prosrammie.tng mit dem
LJ NDR-Compüter (4 Kursteile)
F_l KompJ<t KUE BAslc
Ll (ans€pb$ d da\ RDK BASIc)

f-l zEAT-Beüiebsy$em
Ll (l EPROMS mit Doklmcntation)

DM '3,- DM 152,-

DM 18,.. DM 15?,-

DM 198,-

ZEAT-Betriebssystem


